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Das Guildhall⸗Bankett. 


Chamberlain über den Geiſt von Locarno. 


Auf dem Lordmayor-Bankett, das alljährlich am 9. No⸗ 
vember in der Guildhall, dem Londoner Rathauſe, ſtatt⸗ 
findet, und das engliſche Staatsmänner zu wichtigen Ex⸗ 
kurſen auf das Gebiet der Außenpolitik zu benutzen pflegen, 
brachte Außenminiſter Chamberlain den Trinkſpruch auf 
die „Botſchafter und Geſandten“ aus, in dem er 
erklärte: 

Ich bringe dieſen Trinkſpruch mit Vergnügen aus, 
denn es iſt ein Trinkſpruch des guten Einvernehmens und 
des Wohlwollens. (Beifall.) Indem wir ihn ausbringen, 
drücken wir die gute Abſicht unſeres Volkes aus (hört, hört) 
und den Wunſch, in freundſchaftlichen Beziehungen mit allen 
Nationen zu leben, deren Geſandte ſie bei unſerem Volke 
vertreten (hört, hört). Ich glaube, wir können dieſen Trink⸗ 
ſpruch mit um ſo größerer Befriedigung ausbringen, weil 
wir der Anſicht ſein dürfen, daß etwas getan worden iſt 
(Beifall), um dieſes gute Einvernehmen und Wohlwollen zu 
fördern und zu zeigen, daß wir bei dem Ausbringen des 
e keine leere Zeremonie aufführen. (Hört, 
ört 

Herr Lordmayor, ich hatte die Ehre, mein Land auf der 
Konferenz von Locarno zu vertreten (Beifall) und zum 
erſten Male in der Öffentlichkeit ſprechend, ſeitdem ich nach 
Hauſe zurückgekehrt bin, hoffe ich, daß man mich nicht für 
zu egoiſtiſch anſieht, wenn ich meine tiefe wirkliche Dank⸗ 
barkeit ausdrücke für die Art und Weiſe, mit der Sie meinen 
Anteil an dieſer Zuſammenkunft anerkannt haben. Aber 
wenn es nur ein perſönlicher Triumpf wäre, ſo würde er 
von weit geringerem Wert ſein, als er iſt und ſogar von 
weit geringerem Werte für mich ſelbſt. Was mich ſo dankbar 
für die Aufnahme von Locarno bei meinen Landsleuten 
macht und ſie ſo wertvoll macht, iſt, daß ich auf dieſer Kon⸗ 
ferenz der Wortführer einer Nation und nicht nur 
einer Partei war, daß die Politik des Friedens und der Ver⸗ 
ſöhnung, die ich dort befolgt habe, eine Politik aller meiner 
Landsleute iſt (Beifall) und daß bei dem, was weiterhin ge⸗ 
tan werden muß, die Miniſter dieſer oder jeder anderen 
Regierung eine nationale Unterſtützung genießen werden, 
ſo lange wir uns über unſere Ziele mit denſelben freund⸗ 
ſchaftlichen Mitteln verſtändigen. 

Und was für England gilt, f } 
einer Weiſe von jedem anderen Lande, das in dieſer 

oriſchen Verſammlung vertreten war. Wenn das Tr 
gebnis von Locarno ſo ſchnell und ſo allgemein mit einem 
ſolchen Maß der Zuſtimmung aufgenommen wurde. jo war 
dies der Fall, weil das, was dort geleiſtet wurde, einem 
bewußten Bedürfnis der ganzen Welt entſprach, und weil 


gilt, wie ich glaube, in 


die Staatsmänner, die dort zuſammen kamen, nur die Wort⸗ 
führer der nationalen Gefühle ihrer eigenen Landsleute 


waren. Und welche Schwierigkeiten — es wird Schwierig⸗ 
keiten geben — auch weiterhin auf unſerem Wege liegen, 
ich vertraue zuverſichtlich darauf, daß die Vereinbarungen 
von Locarno von jedem Lande, das dort vertreten war, 
ratifiziert werden, denn kein Staatsmann wagt 
es, die Berantwortlichkeit vor der Geſchichte zu übernehmen, 
von unſeren Lippen den Becher der Hoffnung zu reißen, den 
Und keine Nation wagt die Laſt 
des Vergehens auf ſich zu laden, die auf jeder Nation ruhen 


würde, die der Welt ihr größtes Bedürfnis und ihre tiefite 


und ſtärkſte Hoffnung vorenthält. 8 
Es ſind nicht die Verträge von Locarno, die allein die 
Veränderungen bewirken werden, die wir erwarten. Es 
iſt der Geift von Locarno, den die Welt braucht, und den ſie 
ochhalten muß. Locarno war nicht das Ende, ſondern ein 
eginn. Ich bin der Anſicht, daß jeder Vertreter, der 
dort anweſend war, das ſo anſieht und daß wir auf den 
neuen bei dieſer Zuſammenkunft geſchloſſenen Verträgen 
weiter arbeiten werden in dem neuen Geiſte des dort be⸗ 
gonnenen Wohlwohlens, um wieder das Gefüge unſerer 


Ziviliſation aufzubauen und die Familie der Nationen neu 


zu errichten. 

Herr Lordmayor, auf Ihrem Bankett habe ich heute 
aus dem Liebesbecher mit dem deutſchen Botſchafter ge⸗ 
trunken. Mögen unſere Nationen ſo tun, was er und i 
heute abend getan haben. (Beifall) Wir wollen im Geiſte 
von Locarno arbeiten, damit der Welt Frieden gegeben 
wird und ſich die Ziviliſation von den Wunden, die ſie er⸗ 
litten hat, erholt. i 5 

Bevor ich mich ſetze, möchte ich gern mein Auge einen 
Augenblick weiter ſchweifen laſſen und die Hoffnung aus⸗ 


drücken, daß derſelbe Geiſt des gegenſeitigen Einvernehmens 


und gegenfeitigen Wohlwollens, der unter den Vertretern 
in Locarno vorherrſchte, auch unter den jetzt auf einer Kon⸗ 
ferenz vertretenen Mächten vorherrſchen möge, die mit den 
Vertretern Chinas einen Vertrag ſchließen wollen und 
daß auf dieſer Konferenz auch eine neue Kameradſchaft 
zwiſchen Oſten und Weiten entſtehen möge, ein neues Eins 
vernehmen, bei dem man ſich alter Freundſchaft erinnert, 


und daß Sie und wir zuſammen wirken werden für die 
Größe Chinas und für die Wohlfahrt unſerer Beziehungen 


2 China, ſowie für die Schaffung eines ebenſo ſtarken 
Friedens im Dften, wie wir ihn, wie ich hoffe, im Begriffe 
find, im Welten zu errichten. 

Bei dem Bankett ſaß der deutſche Botſchafter Dr. 
Sthamer zur Linken Chamberlains. Bei der Zeremonie 
der Rundreichung des Trinkpokals reichte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Chamberlain den Pokal, der den Deckel hob und ſich 
in gewohnter Weiſe verbeugte, während der deutſche Bot⸗ 
Inalter trank. Hierauf übergab Dr. Sthamer den Pokal in 

bereinſtimmung mit dem gewohnten Gebrauch wieder 


Chamberlain. \ 


„Eines der größten hiſtoriſchen Ereigniſſe.“ 


In London iſt der Eindruck allgemein der, daß Chamber⸗ 
lain und Dr. Sthamer die Helden des Guiloͤhall⸗Banketts 
waren und daß die Szene ihres gegenſeitigen Zutrinkens 


aus dem Verbrüderungsbecher eines der größten hiſtoriſchen 
Ereigniſſe darſtellt, welches die von meltgeſchichtlichen Er⸗ 


eigniſſen erfüllte Halle je geſehen hat. In allen parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen betrachtet man dieſe Szene als eine Be⸗ 
ſiegelung des Locarno-Abkommens und als Beweis dafür, 
wie populär dieſes Abkommen in England geworden iſt. 


Rückwirkungen? 


Der Londoner Berichterſtatter der Agentur 
Havas berichtet über das künftige Regime im beſetzten 
Gebiet folgendes: 

„Die Alliierten haben 


die eine 
Anderung des Beſatzungsregimes 


ſowohl vom militäriſchen als auch vom zivilrecht⸗ 
lichen Geſichtspunkt aus vorſehen. Die Erleichterungen, 
die in Frage kommen, haben bereits begonnen; ſie erſtrecken 
ſich auf das Paßweſen, die Aufenthaltserlaub⸗ 
nis in der zweiten und dritten Zone, das Aufenthalts⸗ 
verbot, von dem gewiſſe Deutſche bisher betroffen worden 
find, die Requiſitionen und die Unterbringung 
der Militär⸗ und Zivilverwaltungsbehörden. Ferner wer⸗ 
den Anderungen im Militärs, Zivil⸗ und Juſtizweſen vor⸗ 
genommen werden, ſo z. B. will man eine Verminde⸗ 
rung der Befugniſſe der Kriegsgerichte zu⸗ 
geſtehen, ſowie die Übertragung von Aburteilungen auf die 
deutſchen Zivilgerichte und die Übertragung der örtlichen 
Verwaltungsfragen auf die Gemeindebehörden. Ganz, all 
gemein wird ſo gegen die von der deutſchen Regierung in 
der Zivilverwaltung geforderten Erleichterungen nichts ein⸗ 
gewendet. Nichtsdeſtoweniger werden fie nur unter der Be⸗ 
dingung der Gegenſeitigkeit zugeſtanden, das heißt, 
daß Deutſchland, abgeſehen von der Beobachtung der Ent⸗ 


Erleichterungen zugeſtanden, 


waffnungsklauſeln auch den von den Alliierten geforderten 


Bedingungen Rechnung tragen muß, beſonders was die 
Wiederherſtellung des Poſtens des Oberkommiſſars bei der 


Rheinlandkommiſſion anbelangt, was übrigens bereits ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Deutſchland muß ferner die ſogenannten Or⸗ 
donnanzen des paſſiven Widerſtandes auf⸗ 


Die Frage der militäriſchen Beſetzung 


wird gegenwärtig ſtudiert. Deutſchland möchte gern, daß 
die Alltierten im beſetzten Gebiet nicht mehr Truppen 
belaſſen, als Deutſchland ſelbſt im Jahre 1914 dort ae 
habt hat, d. h. ungefähr 40000 Mann, doch die 
Alliierten haben dieſem Wunſche nicht ſtattgegeben. Eine 
Herabſetzung der Beſatzungstruppen werde ſich 


heben. 


ohnehin aus der Aufgabe der erſten Zone ergeben und man 


one werde einigen können. 
*. 


Abmarſch der Belgier ? 
In Kreiſen, die dem belgiſchen Oberkommando nahe⸗ 


ſehe voraus, daß man ſich hinſichtlich der zweiten und dritten 


ſtehen, verlautet, daß bereits in einigen Tagen das geſamte 


dritte Armeekorps, das zurzeit das belgiſche 
Kontingent der Beſatzungsarmee umfaßt, gänzlich 
aufgelöſt werden ſoll. Der Stab des dritten Armeekorps 


iſt in Aachen. ; 
* 


Die freie Luft. 


Wie die deutſche Preſſe erfährt, hat die Botſchafterkonfe⸗ 
renz die Einſchränkungsbeſtimmungen für die deutſche Luft: 
ſchiffahrt einer erneuten Prüfung unterzogen. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die Beſchränkungen der zivilen Luft⸗ 
ſchiffahrt in der Hauptſache beſeitigt werden, doch wird 
an ihre Stelle ein kompliziertes Kontrollſyſtem geſetzt. An 
dem Verbot, Kriegs flugzeute zu bauen, wird ausdrücklich 
feſtgehalten. 


Die Wiederaufnahme der dentſch⸗polniſchen 


Verhandlungen Ende dieſer Woche. 


Berlin, 10. November. (Tel.⸗Union) Der Vorſitzende 
der polniſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen Dr. Pradaynsfi, überreichte 
heute dem deutſchen Bevollmächtigten Dr. Lewald die 
deutſche Überſetzung des neuen polniſchen Zolltarifs vom 
30. Oktober. In der Beſprechung wurde, einer polniſchen 
Anregung entſprechend, für Ende dieſer Woche eine Sitzung 
anberaumt, in der das Programm für die weiteren Ver⸗ 
handlungen vereinbart werden ſoll. 


Das Miet 
in der Fr mal I 1 Sejm. 


Warſchau, 11. November. PAT. Die juriſtiſche Kom⸗ 
miſſion des Sejm beriet im weiteren Verlauf über die An⸗ 


träge der Klubs der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und 


der Nationalen Arbeiterpartei auf Novelliſierung 
des Mieterſchutzgeſetzes, beſonders nach der Rich⸗ 


tung hin, daß die automatiſchen Mieterhöhungen aufge⸗ 


halten werden. 

Der in der Sitzung anweſende Regierungsver⸗ 
treter gab zu dieſen Anträgen eine Erklärung ab, aus 
welcher hervorgeht, daß die Regierung ſich den Projekten 
widerſetzk, die auf die Aufhaltung der automatiſchen Miet⸗ 
erhöhungen abzielten, dagegen für die Verlängerung 
des Mieter ſchutzes, ſofern er ſich auf Fabriklokale be⸗ 
zieht und mit dem Ablauf des laufenden Jahres erliſcht, 
umein weiteres Jahr, d. h. bis zum Ende des Jahres 
1926, unter der Voxausſetzung, daß die Miete von dieſen 
Lokalen 100 Prozent der Vorkriegsmiete nicht überſteigt. 


Außerdem iſt die Regierung dafür, daß die Gerichte ermäch⸗ 


gewähren, 


Deutſche Sozialiſten 11 (bisher 8), Polen 1, Gewerbe⸗ 
treibende 1. { 
Bielig- Stadtbezirk: Deutſche Wahlgemein⸗ 


tigt werden, ein Moratorium für rückſtändige Mieten zu 
ſofern dieſe Sache Wohnungen von 1 oder 
2 Zimmern betrifft, und ſofern die Nichtzahlung der Miete 
durch Arbeitsloſigkeit oder tatſächliche Not verurſacht wurde. 
Endlich iſt die Regierung für die Verlängerung des 
Termins für Exmiſſionen von Arbeitsloſen 
von 6 Monaten auf 1 Jahr. 

Die Diskuſſion über die Regierungserklärung wurde 
zur nächſten Sitzung vertagt, um den Klubs die Möglichkeit 
einer gegenſeitigen Verſtändigung zu geben. 


Die Gemeindewahlen im Zeichner 
Schleſienn. 


Am Sonntag haben die Gemeindewahlen im Teſchener 
Schleſien ſtattgefunden. Die Wahlagitation war ziemlich 
ſtark. Die deutſche Wahlgemeinſchaft hat überall 
ihre Stimmenzahl behaupten können, in einzelnen Bezirken 
ſogar einen Zuwachs zu verzeichnen. Das kommt in den 
Mandatszahlen nicht zum Ausdruck, weil durch den Zuzug 
polniſcher Beamten der Wahlquotient größer geworden iſt. 
Heute liegen Meldungen über folgende Ergebniſſe vor: 

Alt⸗Bielitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 5 Sitze; 


ſchaft 17 Sitze, Sozialiſtiſche Wahlgemeinſchaft 8, Juden 6, 
Polen 5 (bisher 4). ; : 
eſchen: Deutſche Wahlgemeinſchaft 14 Sitze, a 
Sozialiſtiſche Wahlgemeinſchaft 4 (bisher 3), Deutſche Juden 25 
2, Polniſch⸗jüdiſche Liſte 2, Polen 13. A 
Kamitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 4, Deutſche Katho⸗ Hi 
liken 2, Deutſche Sozialiſten 7, Lifte der abgeſplitterten deut⸗ Rh 
ſchen Sozialiſten 2, Polen 2. a e x 
Lobnitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft 6, Deutſche ? 
Sozialiſten 6 (bisher 5), Polen 6. I 
Alexanderfeld: Deutſche Wahlgemeinſchaft 6, | 
Deutſche Sozialiſten 10, Polen 2. f \ 
Skotſchau: Deutſche Wahlgemeinſchaft 5, Deutſche 
Sozialiſten 1, Juden 1, Polen 11. Sa, 5 
Uſtron: Deutſche Wahlgemeinſchaft 5, Juden 2, 
Polniſch⸗Evangeliſche Partei 11. f 5 


caununierungs⸗ Debatte.. 


Warſchau, 11. November, PAT. Nach Eröffnung der 
geſtrigen Seimſitzung brachte der Abg. Fiderkiewiez von der 8 
Unabhängigen Bauernpartei den Antrag ein, die Tages⸗ 8 
ordnung durch den Antrag ſeines Klubs über die Sonnkag⸗ 
vorgänge zu ergänzen, die ſich aus Aulaß der Tagung der hi 
Unabhängigen Bauernpartei in Warſchau ereigneten. Die 
Sozialiſten (PPS.) hatten zu Sonntag eine Tagung der 
Landarbeiter, der Landloſen und Kleinbauern ein⸗ 
berufen, die eine größere Anzahl von Mitgliedern der un⸗ 
abhängigen Bauernpartei zu ſprengen verſuchte. Die Miliz 
mußte einſchreiten und die Ruheſtörer aus dem Sitzung 


Ta 


faale entfernen. Die Unabhängige Bauernpartei ſchiebt N 
jedoch die Schuld an den Vorgängen der PPS. zu und for⸗ N 
dert eine Unterſuchung der Angelegenheit. Der Antrag des 5 
Abg. Fiderkiewicz fand jedoch nicht die nötige Mehrheit, 
fo daß die Tagesordnung unverändert blieb. Während der 
Reibungen, die daraufhin zwiſchen den Abgeordneten 
der Unabhängigen Bauernpartei und der Polniſchen 5 
Sozialiſtiſchen Partei entſtanden, wurde eine Reihe von 


Abgeordneten vom Klub der Unabhängigen Bauernpartei 
zur Ordnung gerufen bzw. von der Sitzung 
ausgeſchloſſen. Die Kammer beſchäftigte ſich ſodann 
im weiteren Verlaufe mit dem von Grabski vorgelegten 


3 
DATE 


Sanierungsgeſetz. 


Abg. Grusszka (Piaſt) gab, auf die bis jetzt von der Re 
gierung aufgenommenen Auslandsan leihen Hm 
weiſend, der überzeugung Ausdruck, daß dieſe Anleihen 
teilweiſe verſchwendet worden ſeien. Redner 


rene 


fordert daher, daß die Regierung der Kammer einen Bericht 1 
über die Verwendung der Wirtſchaftsfonds vorlegen ſolle, 
unter beſonderer Berückſichtigung der Sanbirikhnf. Serner 1 15 
verlangt der Redner Aufklärung, unter welchen Bedingun⸗ 
gen die ſogenannten Interventionsanleihen aufgenommen 
wurden. Der Redner trat entſchieden gegen die Forde⸗ K 
rung der Regierung auf, ihr eine weitere Gmiffiuon 
von Schatzſcheinen und des Bilons zu geſtatten, 
da dies der erſte Schritt zur Inflation wäre. Nach Anſicht 
des Redners weiſe die klare Linie der Wirtſchaftspolitik 2 


vor allem auf die Notwendigkeit hin, nicht die In⸗ 
duſtrie zu ſchützen, ſondern die Landwirtſchaft, 
die geſunde Entwickelungsbedingungen habe. Um eine An⸗ 
leihe aufnehmen zu können, ſei es notwendig, hierfür den 
Boden durch weitgehendſte Sparſamkeit vorzubereiten, 
die Sparſamkeitsaktion der Regierung habe 15 ch keine Ex⸗ 
gebniſſe gezeitigt. Das Budget dürfe 1% Milltarden nicht 
überſchreiten. f a - 

Abg. Moraczewski (P. P. S.) bemerkte, daß ſich aus den 
Ausführungen ſeiner Vorredner ergebe, daß alle unſere 
Wirtſchaftsſchwierigkeiten den Namen „Wliadys law 
Grabski“ tragen, und daß mit dem Augenblick der Be 
ſeitigung dieſes Namens auch die Schwierigkeiten verſchwin⸗ 
den würden. Wenn man aber im Lande Umſchau hält, fo 1 
ſehen wir, daß die Situation bedeutend ſchwerer iſt, und da 
man über die Lage hinweggeht, indem man fie zu einer Pr 
ſonalfrage macht: * 


1 
Grabski oder nicht Grabski? e 


Die Urſache des heutigen Zuſtandes liegt im Mangel an 
Geld und im Mangel an Kapitalien. Wir leben in einen 
kapitaliſtiſchen Welle, in der es an Kapital mangelt. Dies 
iſt zwar ein Paradox, doch dieſes Paradox bringt uns der 
Wirklichkeit näher, aus der man die Konſequenzen ziehen 

müßte. Der Redner hob hervor, daß im Laufe des Jahres 
3 Milliarden und 300 Millionen Zloty in die Stgatskaſſen 
fließen ſollen, während tatſächlich kaum 600, Millionen an 
Geld im Umlauf ſind. Jedes Geldſtück muß alſo 
alle zwei Monate in die Staatskaſſen wan⸗ 


RR 
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dern. In der Annahme, daß die Auslandspolitik eine 
augenblickliche Linderung erfahren hat, werde die Partei des 
Redners für ſie ſtimmen, jedoch nach einigen Monaten, 
wenn dieſelbe Angelegenheit wieder aktuell ſein wird, ihr 
poſitives Programm entwickeln. 

Abg. Pfarrer Kaczynski (Chr. Demokratie) iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Auslandsanleihe allein nicht genügt. Unſere 
Kriſe ſei vor allem die Folge einer fehlerhaften Budget⸗ 
politik unſeres Staates. Wir leben über unſere Verhält⸗ 
niſſe. Unſer Budget iſt zu groß. Durch das allzu ſtarke An⸗ 
ziehen der Steuerſchraube hat die Regierung das Wirtſchafts⸗ 
leben untergraben. Bei einer ſolchen Kriſis iſt es keine 
Zeit zu Abrechnungen innerhalb der Parteien; man muß 
vielmehr die Konſolidierung aller Kräfte des Volkes ans 
ſtreben. Seim und Regierung müßten zuſammenarbeiten 
und Vertrauen zueinander haben. Der Klub des Redners 
werde in dem Bewußtſein, daß dieſes Geſetz eine Staats⸗ 
notwendigkeit ſei, für die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Dunin (Chr. Nationaldemokratie) vertrat den 
Standpunkt, daß an der gegenwärtigen Situation nicht 
Einzelhandlungen die Schuld tragen, ſondern das ganze bis⸗ 
herige Syſtem. Die Geſundung der Produktion 
ſei der Ausgangspunkt für die Sanierung der Verhältniſſe. 
Die Aufhebung des achtſtündigen 
8 8 ſei freilich nicht das einzige Mittel einer Beſſerung, 
doch wenn wir die Produktion wieder aufbauen wollen, ſo 
müſſen wir hierzu die Bedingungen ſchaffen. 
wärtige Protektionismus kann nur zeitweiſe auf⸗ 
rechterhalten werden, da wir doch mit anderen Völkern 
rechnen müſſen. Die Partei des Redners werde für die 
Regtierungsvorlagen ſtimmen, jedoch über die Art der Vers 
wendung der Auslandsanleihen als ein Mittel zur Steige⸗ 
rung der Produktion wachen. 

Damit wurden die Beratungen auf heute vertagt. In 
dieſer Sitzung findet die Abſtimmung über die Sanierungs⸗ 
geſetze und über den Antrag der Wyzwolenie auf Auflöſung 
des Sejm ſtatt. 


Heimweh in Eupen⸗Malmedy. 


Der Verſailler Friedensvertrag iſt reich an Kurio⸗ 
fitäten, und man kann ſich nur wundern, daß er erſt in 
dieſen Tagen dementſprechend eingeſchätzt wird. Wir er⸗ 
innern dabei nicht nur an den Schädel des Sultans 
Makaua, den Deutſchland gemäß Art. 246 Abſ. 2 an das 
Britiſche Reich auszuliefern hatte, — ein Begehren, das ſchon 
deshalb unerfüllbar bleiben mußte, weil der Sultan Makaua 
von engliſchen Kolonialſoldaten erſchlagen und verſcharrt 
wurde. Man zwang Deutſchland nur deshalb zur Anerken⸗ 
nung dieſes Artikels, um die eigene Schuld an dem Morde 
des Sultans hinter dem erpreßten deutſchen Eingeſtändnis 
zu verbergen. Wahrhaftig, man ſchrieb in Verſailles einen 
heiligen Vertrag! 


Der gegen⸗ 


Zu den Kurioſitäten dieſes völkerbefreienden Dokumen⸗ 


tes gehört auch die Beſtimmung des Art. 34, die Deutſch⸗ 
land zwang, alle Rechte und Anſprüche auf das geſamte Ge⸗ 
biet der Kreiſe Eupen und Malmedy an Belgien 
abzutreten. Später legte man unter dem Bruche des Frie⸗ 
densvertrages bei der Feſtſetzung der neuen Grenzlinie noch 
einen Teil des Kreiſes Monſchau hinzu, ſo daß 


im ganzen 104000 Hektar rheiniſchen Bodens mit 
rund 65 000 Menſchen an Belgien abgetreten 


und damit die im Wiener Kongreß 1815 feſtgelegte Grenze 
zwiſchen Preußen und Belgien vorübergehend nach Oſten 
verſchoben wurde. Auf hiſtoriſche Rechte konnte ſich 
Belgien bei dieſer Okkupation nicht berufen, auch in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht waren die drei rheinicchen Kreiſe 
mit ihrer alten Heimat jo eng verflochten. daß ihnen die Ab⸗ 
trennung nur ſchaden konnte. Was die ethnographiſche 
Seite der Angelegenheit anlangt, ſo ſtanden den rund 9000 
Einwohnern walloniſcher Herkunft und Sprache im Kreiſe 
Malmedy 28 000 deutſche Einwohner gegenüber. Im 
Kreiſe Eupen gab es unter 26000 Einwohnern etwa 90 
Wallonen. Und unter den 18 000 Einwohnern des Kreiſes 
Monſchau konnte man gerade 20 Wallonen zählen. Die 
deutſche Mehrheit iſt alſo nahezu erdrückend, aber ebenſo er⸗ 
drückend war auch die feindliche Gewalt, die hier wie 
anderswo deutſche Kultur- und Mehrheitsgebiete an fremde 
Hand vergab. Immerhin ſcheute man ſich, die drei Rhein⸗ 
kreiſe ohne die Farce einer Volksbefragung an Belgien ab⸗ 
zutreten. Da man aber vor dem Ergebnis einer geheimen 
Volksabſtimmung. wie fie etwa in den preußiſchen Provinzen 
Oftpreußen und Oberſchleſien vorgenommen wurde, begreif⸗ 
licher Weiſe Furcht hatte, ſah Art. 34 des Friedensvertrages 
für Eupen⸗Malmedy 


eine Volksabſtimmung mit offenen Liſten 


vor belgiſchen Behörden vor. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
eine ſolche Volksabſtimmung den freien Willen des freien 
Mannes vergewaltigen muß und das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker nur verhöhnen kann. Trotzdem war die 
deutſche Bevölkerung bereit, ein offenes Bekenntnis für ihr 
Deutſchtum abzulegen. Wie ihr unbeſtrittener Proteſt an 
den Völkerbund darlegte, wurde fie aber felbft an der Ein⸗ 
tragung in die offenen Liſten gehindert, und der 
Friedensvertrag von Verſailles damit zum 
weiten Mal gebrochen, den man zuerſt bei der 
Zuteilung des Monſchauer Kreisteiles wie einen Fetzen 
Papier behandelt hatte. 
Man hört jetzt ſehr wenig von dem kleinen deutſchen 
Volksſplitter an der belgiſchen Weſtarenze, aber was man 
hört, iſt intereſſant genug. Vor allem die Tatſache, daß bei 
einer heute vorzunehmenden geheimen und gerechten Volks⸗ 
abſtimmung nicht nur die Deutſchen, ſondern auch ein 
großer Teil der Wallonen für die Zugehörigkeit 
ihrer Heimat zum preußiſchen Staat ſtimmen würden. 

Der in Locarno abgeſchloſſene Rheinpakt gibt dem Or⸗ 
gan der landwirtſchaftlichen Verbände von Eupen und Mal⸗ 
medy „Der Landbote“ Anlaß zu folgenden Außerungen: 

„Dieſer Staatsvertrag iſt die Urſache mancher Beun⸗ 
ruhigung in der Bevölkerung von Eupen⸗Malmedy. Es 
heißt nur längſt Bekanntes wiederholen, wenn wir darauf 
hinweiſen, daß ſehr weite Kreiſe dieſer Bevölkerung bis 
heute nicht die Hoffnung aufgegeben haben, eines Tages 
wieder zu Deutſchland, von dem der Verſailler Vertrag fie 
abtrennte, zurückkehren zu können. Rechts gründe für 
dieſe Abtrennung von Deutſchland, d. h. ſolche Gründe, die 
ſich mit den heutigen Anſchauungen über das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker in Einklang bringen ließen, ſind der 
Bevölkerung nicht bekannt. Die Grundlage einer Los⸗ 
trennung von Gebietsteilen eines Staates iſt nach dem 
Geiſte des Selbſtbeſtimmungsrechts die Volksbefra⸗ 


gung, und zwar eine Volksbefragung unter unparteiiſcher 


Leitung. Wie dieſe Volksbefragung bei uns gemacht wurde, 
wiſſen wir alle. Für die Annexion Eupen⸗Malmedys durch 
Belgien fehlte alſo die nach dem neueren Rechtsgefühl der 
Völker unerläßliche Grundlage. 


„Deutſchland iſt ſeit ſeiner Entwaffnung gar nicht 
mehr in der Lage, Eupen⸗Malmedy zurückzuerobern und 
kein Menſch hat je ernſtlich an dergleichen gedacht. Trotz 
gegenteiliger Anſicht unſerer belgiſchen Chauviniſten hat 
Deutſchland auch keine Propaganda in unſeren Krei⸗ 
fen gemacht! es braucht alſo nicht erſt damit aufzuhören. 
Stets aber ſtand es und ſteht es heute noch Belgien wie auch 
Dentſchlands Frei, fih über die Rückgabe Euven⸗Malmedys 
. S. auch en Eupen n so gen. Nach wie vor ſteht es 
arte »Malmedyern frei 17 
rung zu bitten, uns frei, die belgiſche Regie 


Arbeits 


| 


eine regelrechte Abſtimmung 


zu geben, deren Ergebnis dann die rechtliche Grundlage für 
friedliche deutſch⸗belgiſche Abmachungen über unſere künftige 
Staatsangehörigkeit ſein könnte.“ 


Die „Frankfurter Zeitung“ hat in dieſen Tagen 
einen Berichterſtatter nach Eupen⸗Malmedy entſandt, der 
von dem Heimweh der Eupen⸗Malmedyer Be⸗ 
völkerung gleichfalls anſchaulich zu erzählen weiß. Er 
ſtellte feſt, daß die Erbitterung des Alltags und wirtſchaftliche 
Notlage das tief in den Herzen wurzelnde Verlangen 
nachder Rückkehr zu Deutſchland nur noch ſtärker 
hervortreten laſſen. In Eupen wie in Malmedy fand er die 
gleiche Meinung, daß bei einer geheimen Abſtim⸗ 
mung ſich eine überwältigende Mehrheit für Deutſchland 
ergeben werde. Was Eupen anbetrifft, ſo wird dies beſtätigt 
in Artikeln des „Avenir ſocial“ und in der „Volks⸗ 
gazet“ von Antwerpen, die erfriſchend ehrlich ſchreibt: „Da 
Belgien erſt 1830 entſtand, die Eupener aber ſchon damals 
Deutſche waren, haben dieſelben 


mit Belgien genau foviel Verwandtſchaft wie die 
Inkaffern.“ 


Die gleiche Anſicht tritt unentwegt in der Eupener ſozialiſti⸗ 
ſchen Wochenſchrift „Die Arbeit“ recht draſtiſch zutage, 
und auch die katholiſche Zeitung von St. Vith plädiert für 
eine Befragung der Bevölkerung. Mit Beſorgnis wurden 
daher die Verhandlungen von Locarno verfolgt, 
da man befürchtete, daß durch den Sicherheitspakt eventuell 
jegliche Möglichkeit für eine Anderung des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes verſchloſſen werden könne. Es iſt darum gewiß in⸗ 
tereſſant, feſtzuſtellen. daß in belgiſchen Kreiſen wei⸗ 
terhin mit dieſer Möglichkeit gerechnet wird. In Zuſam⸗ 
menhang mit der finanziellen Notlage Belgiens tauchte an 
zwei Stellen der Gedanke auf, die Rückübertragung der neu⸗ 
erworbenen Kreiſe mit der Frage der Einlöſung der bei der 
Nationalbank befindlichen deutſchen Marknoten zu ver⸗ 
knüpfen. Das eine Mal ſprach die flämiſch⸗katholiſche 
„Landwacht“ davon. Sie ſchrieb: „Es gibt nur ein 
Mittel, das Werk der Finanzgeſundung zu verwirklichen: 
es beſteht in dem Abſchluß eines Tihereinfommens mit 
Deutſchland, auf Grund deſſen Deutſchland gegen Rückerſtat⸗ 
tung der Kreiſe Euren, Malmedy und St. Vith unſere 
Schuld von ſiebeneinhalb Milliarden Goldmark (die Summe 
iſt falſch; es handelt ſich um Marknoten im Werte von 
5.2 Milliarden Franken. D. Ber.) übernähme.“ Ahnlich, 
allerdings nur mit Bezugnahme auf den Kreis Eunen 
äußerte ſich ein liberaler Nationalökonom in einem der 
„Derniésre Heure“ gegebenen Interview. Das find 
keine autoritativen Stimmen, aber immerhin Symptome. 

Man hatte ſchon bei den belgiſchen Parlamentswahlen 
geſehen, welches Gewicht die ganz unter katholiſchem Ein⸗ 
fluß ſtehende Bevölkerung auf die Haltung der Parteien 
in der Frage einer neuen Abſtimmung legt. Die Zahl der 
ſozialiſtiſchen Stimmen war damals geradezu überraſchend. 
Die kritiſche Beurteilung der Wähler hat ſich inzwiſchen noch 
viel mehr dadurch verſchärft, daß erſtens einmal die katholiſche 
Partei trotz vieler Verſprechungen keinen Vertreter von 
Neubelgien in Kammer oder Senat gebracht und daß fie 
zweitens bei der Abſtimmung über den Antrag auf Zuſam⸗ 
menfaſſung der Kreiſe bei den Nrnvinzialmahlen vollkom⸗ 
men verſagt hat. So kam es, daß fetzt bei dem Wahl⸗ 
kampfumdie Provinzialräte. wo es für die Katho⸗ 
liken um die Vernichtung der ſozialiſtiſchen Herrſchaft in der 
Provinz Lüttich acht, ſogar in dem ſtark walloniſchen 
und ebenſo katholiſchen Malmedy die Parole ausgegeben iſt, 
weiß zu mählen. Bei der Auswahl der Kandidaten wurde 
von allen Parteien ſtreng darauf geachtet, daß keine durch 
frühere Zugehörigkeit zum Generalgouvernement oder durch 
antideutſche Handlungen kompromittierte Perſönlichkeit 
aufgeſtellt werde. Das Intereſſe des Voltstums geht vor 
dem der kirchlichen Nolitit und auch vor dem des ſozalen 
und wirtſchaftlichen Kampfes. Es iſt kein nationaliſtiſches 


Phraſentum, das in dieſen ehemals deutſchen Gebieten lebt, 
ſondern ein ſicheres, unpathetiſches Gefühl der natürlichen 


Verbundenheit. 


Deutſch⸗enaliſche Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen. 


Aus London meldet WTB.: Wie verlautet, werden 
deutſch⸗engliſche Verhandlungen über géwiſſe ſich aus dem 
deutſch⸗engliſchen Handelsvertrag ergebende Fragen im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten eröffnet. An der Spitze 
der deutſchen Delegation ſteht Geheimrat Hemmen nom 
Auswärtigen Amt, der bereits im vorigen Jahre die Ver⸗ 
handlungen wegen der 28prozentigen Reparationsabgabe 
geführt hatte. Auf engliſcher Seite werden das Schakamt, 
das Handelsamt und wahrſcheinlich auch das Foreign Office 
vertreten ſein. 0 

Wie bekannt. hat die Lage ſeit Unterzeichnung des deutſch⸗ 
engliſchen Handelsvertrages im Dezember vorigen Jahres 
eine weſentliche Anderung erfahren. Damals ſtand 
Enaland den deutſchen Waren offen, während Deutſchland 
gerade daran mar, einen neuen Zolltarif heranszuhrinnen, 
Deutſchland hatte im Vertrogsprotokoll verfnrochen. bei Ent⸗ 
werfung dieſes neuen Tarifs die Vorzugsbehandlung, die 
deutſchen nach England eingeführten Waren gewährt wurde, 
in Betracht zu ziehen. Heute ſtellt ſich die Lage anders dar. 
England hat zahlreiche neue Jollabaaßen eingeführt und 
nimmt meitere in Ausſicht. während Deutſchfand dauernd 
feine Zollſätze herabfekt. 28 es Handelsvertröge mit Bel⸗ 
eien. Italien und enderen Ländern unterzeichnet. Die 
darin norgeſeßenen Ermäßiaungen finden wegen der Meiſt⸗ 
beaſünſtiounasklauſal automatiſch auf britiſche, nach Deutſch⸗ 
land eingeführte Waren Anwendung. Unter dieſen Um⸗ 
Fänhen werden von deutſcher Seite oewiſſe Einwände gegen 
die Schutz zollgeſekachung in Enaland erhoben. und Deutſch⸗ 
land hat daher auf Grund des Artikels 2 des Protoroſls des 
deutſch⸗enalſſchen Handelsvertrages um mündliche Verhand⸗ 
lungen erſucht. 

Obferver“ berichtet, daß die Konferenz in dem Sinne 
unformell fein wird. als keine Beſchfüſſe gefaßt. ſondern 
nur Anſichten vorgebracht werden. Wenn ſich aus den Be⸗ 
ſyrechungen die Meinung ernibt, daß an dem deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Handelsvertrag Veränderungen vorgenommen wer⸗ 
den müßten, ſo würden ſie den Regierungen anempfohlen 


werden. 


Die Bermünensftener fol verewiat werden. 


Warſchau, 11. November. Der Finanzminiſter hat dem 
Seim einen Geſetzentwurf über die Anderung des 
Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die Vermögens⸗ 
Ben zugehen laſſen. Dem Geſetz tft auch eine Begrün⸗ 
ung beigefügt die wir mit Rücksicht auf die Bedeutung des 
Entwurfs im Auszuge wiedergeben: 

In Anbetracht der Feſtſtellung, daß die Bezahlung der 
Vermögensſteuer in einem dreifährigen Zeitabſchnitt, wie 
ihn das Geſetz vom 11. 8. 23 vorſieht, ausgeſchloſſen iſt, war 
eine Verlängerung der Zahlungstermine vorgeſehen, um 
die Zahlung aus den Einkünften ohne Untergrabung der 
e der Steuerpflichtigen zu ermöglichen. 
Mit Rückſicht darauf aber, daß die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchaftskonſunktur Bedingungen geſchaffen hat, die die Ein⸗ 
ziehung der Steuer vom Vermögen unmöglich machen, er⸗ 
ſcheint es rationeller, das allgemeine Kontingent der Ver⸗ 
mögensſteuer auf einen Betrag herabzuſetzen, der in einem 
dreijährigen Zeitabſchnitt einge he könnte. Die 
ungünſtigſte Seite der gegenwärtigen Vermögensſteuer iſt 


< 


der Umſtand, daß die hohe Progreſſion der Steuerjfala 
ſelbſt durch die überaus hohen Kontingentserhöhungen ge⸗ 


ſteigert wird. a 

Der neue Entwurf ſieht eine Herabſetzung des 
allgemeinen Kontingents der Vermögens⸗ 
ſteuer von einer Milliarde auf einen Betrag von 432 
Millionen vor, unter gleichzeitiger Herabſetzung der 
Gruppenkontingente, und zwar in der erſten Gruppe 
(Landwirtſchaft) von 500 auf 176 Millionen zu, in det 
zweiten Gruppe (große und mittlere Induſtrie 
und Handel) von 375 auf 188 Millionen zl, in der dritten 
Gruppe (die übrigen Vermögens kategorien) 
von 125 auf 68 Millionen zt. Der Wert der größeren 
Güter, die einer Kontingentserhöhung unterliegen, beträgt 
in der erſten Gruppe 47 Prozent, in der zweiten 97 Prozent 
und in der dritten 68,7 Prozent des geſamten der Steuer 
unterliegenden Vermögens der einzelnen Gruppen. Nimmt 
man an, daß bis zum Schluß des Jahres 1925 auf die Ver⸗ 
mögensſteuer etwa 300 Millionen zi eingehen, ſo wären für 
das Jahr 1926 noch etwa 132 Millionen zi einzuziehen. Als 
Steuerleiſtung werden Pfandbriefe von Landſchaftsinſtitu⸗ 
tionen ſowie der ſtaatlichen Agrarbank im Zuſammenhange 
mit der Parzellierung von Grundſtücken angenommen. 

Die verſandten Zahlungsbefehle ſollen unverändert 
bleiben, nur der Betrag, der eingezogen werden ſoll, wird 
verringert. Hiervon werden die Zahlungspflichtigen be⸗ 
nachrichtigt. Die Differenz zwiſchen der auf Grund des 
neuen Geſetzes berechneten Steuer und den bisher geleiſte⸗ 
ten Zahlungen ſoll auf vier fällige Raten verteilt 
werden; die erſten ſind im Jahre 1925 fällig, die weiteren 
im Jahre 1926. Das Projekt hebt die Verpflichtung zur 
Zahlung von Verzugszinſen mit rückwirken⸗ 
der Kraft auf. Außerdem wird die Beſtimmung des 
vorigen Geſetzes geſtrichen, die 10 bzw. 5 Prozent Ermäßi⸗ | 
gung bei der Entrichtung der Steuer vor dem Termin vor 
ſieht. A conto der Steuer werden auch Aktien entgegen⸗ 
genommen, die auf induſtrielle Aktiengeſellſchaften lauten. 
Das Geſetz berechtigt den Finanzminiſter zur Gewährung 
von Steuererleichterungen. 

Zum Schluß kündiat das Projekt die Einführung einer 
ſtändigen Vermögensſtener an, mit deren Einziehung im 
Jahre 1927 begonnen werden ſoll. 


— Au ef m on u 


Ein „König von Polen“ im Belvedere. 


Warſchan, 9. November. Geſtern erſchien in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in der Reſidenz des Staatspräſidenten im 
Belvedere ein Mann. der eine Audienz beim Staats⸗ 
präſidenten nachſuchte. Da ihn die Dienerſchaft ab⸗ 
wies, und ſeiner Bitte durchaus nicht Folge leiſten wollte, 
zog er ſchließlich eine Viſitenkarte aus der Taſche mit der 
Bitte, ſie dem Adjutanten zu übergeben. Bald darauf wurde 
die Polizei herbeigerufen, welcher der Mann ſamt ſeiner | 
Viſitenkarte übergeben wurde. Die Viſitenkarte enthielt 
folgende Aufſchrift: Kröl Polski, Zygmunt Baum- 
gart prosi dla siebie o dwa obiady. (Der König 
von Polen Zygmunt Baumgart bittet für ſich um zwei 
Mittage.) Allzu übermäßig war dieſe Forderung des Königs 
von Polen zwar nicht, er wurde aber trotzdem der politiſchen 
Polizei übergeben, die feſtſtellte, daß der Mann, jeglicher 
Lebensmittel bar, in Irrfinn verfallen war. Er 
wurde wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Republik Polen. 


Rücktritt des Miniſters für Arbeitsſchutz Sokal. 


Warſchau, 10. November. (Eig. Drahtb.) Arbeitsſchutz⸗ 
miniſter Sokal, der in letzter Zeit ſowohl während der 
Diskuſſion in der Budgetkommiſſion des Sejm, als auch 
im Sejmplenum heftig angegriffen wurde, befindet ſich 
gegenwärtig als Miniſterreſident beim Völkerbund in 
Genf. Allem Anſchein nach wird er auf dieſem Poſten 
bleiben und von ſeinem Poſten als Arbeitsſchutzminiſter 
zurücktreten. Als Nachfolger Sokals werden bereits ge⸗ 
nannt: Abg. Pfarrer Woyciecki, Präſident der Ar⸗ 
beitsſchutzkommiſſion des Sem, der frühere Arbeitsſchutz⸗ 
miniſter Darowskti und jetzige Wojewode von Lodz, ſo⸗ 
wie der jetzige Vizeminiſter im Arbeitsſchutzminiſterium 
Jankowski. Die beiden letzteren ſtehen der Nationalen 
Arbeiterpartei nahe. 


Ein neuer Bandenäberfall im Kreiſe Swienciany. 


Wilna, 11. November. PAT. Am 7. November, abends 
gegen 9 Uhr überfiel eine aus 15 Mann beſtehende Bande, 
die mit Mauſergewehren und Handgranaten bewaffnet war, 
das Gemeindeamt und die Polizeiwache in Cajkin 
im Kreiſe Swienciany. Die Banditen zerſtörten die Appa⸗ 
rate der telephoniſchen Zentrale und beraubten die 
Gemeindekaſſe, die etwa 700 zt enthielt. Hierauf 
ſteckten ſie das Gemeindeamt in Brand, das mit den Akten 


und dem Inventar vernichtet wurde. Es kam zwiſchen der 


in dem Städtchen ſtationierten Polizei und den Banditen zu 
einem heftigen Feuergefecht. Nach einem Kampf von etwa 


40 Minuten wurden die Banditen gezwungen, die Flucht 
zu ergreifen. Ein Poliziſt wurde ſchwer verletzt. 


Aus anderen Ländern. 


Die italieniſchen Kriegsverluſte. 


Die italieniſchen Kriegsverluſte ſind nach den vom 
Finanzminiſterium für Amerika gemachten Zuſammen⸗ 
ſtellungen viel größer, als ſie das Oberkommando ſeinerzeit 
berechnet hatte. Die Zahl der Toten beträgt danach 
652 000 und nicht 460 000, wie irrtümlich bei den Friedens⸗ 
verhandlungen in Paris angegeben wurde, weiter 458 000 
Invaliden, 90000 Verwundete und 520000 Ge⸗ 
fangene, ſowie 2400000 Kranke. Im Krieg wurden ſo⸗ 
mit etwa fünf Millionen Italiener außer 
Kampfgeſetzt. Italien hat 45 Prozent der wehrfähigen 


Männer aufgeboten. In den fünf Jahren nach dem Krieg 


hat die Sterblichkeit insgeſamt um 960 000 Per⸗ 
fonen den Durchſchnitt übertroffen. 


Tſchechien für die Aufhebung des Paßzwanges. 


Prag, 11. November. PAT. Nach dem „Prager Tage⸗ 
blatt“ machte der Außenminiſter Sſterreich, Deutſchland, 
Jugoſlawien, Rumänien und Italien das Angebot, die 
Paßviſen gegenſeitig aufzuheben. Die rumäniſche und 
die jugoſlawiſche Regierung haben eine ablehnende Ant⸗ 
wort erteilt. Die Verhandlungen mit den anderen Staaten 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. f 


Senſationsprozeß gegen beſtechliche Sowjetrichter. 


OE. Charkow, 8. November. Vor dem Oberſten Ges 
richtshof der Ukraine begann heute der große Prozeß gegen 
eine Gruppe in verſchiedenen Stellungen tätiger Juriſten 
und Juſtizbeamten, zu dem die Vorarbeiten mehrere Mo⸗ 
nate in Anſpruch genommen haben. Angeklagt iind 8 
Richter, 1 Unterſuchungsrichter und 3 Rechts⸗ 
anwälte, dazu kommen noch zahlreiche ſubalterne Ange⸗ 
ſtellte des Gerichtsreſſorts, ſo daß die Zahl der Angeklagten 
95 erreicht, die der Zeugen 200. Die Anklage lautet auf 
Beſtechung in vielen Fällen und im Zuſammenhang da⸗ 
mit auf verübte Verbrechen verſchiedener Art, wie geſetz⸗ 
widrige Freilaſſung von Verbrechern u. dgl. Der Prozeß 
erregt ungeheures Auffehen, ſogar die kleinen Provinz⸗ 
zeitungen haben ihre Berichterſtatter nach Charkow entſandt. 


{ 
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2. Blatt. 
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| Pommerellen. 


11. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Folgende Warnung erläßt das Elektrizitätswerk: Es kommen 
ſebr oft Fälle vor, daß die Konſumenten die Plomben an den 
elektriſchen Zählern entfernen zwecks unerlaubter Manipula⸗ 
onen. Wir werden dafür Schadenerſatz verlangen, und zwar in 
Höhe von 10 3. für jeden einzelnen Fall. * 
* Der ſtädtiſche Etat für das Wirtſchaftsjahr 1920 iſt im Rat⸗ 
haus II, Miekiewicza 19, Zimmer 24, von 10 bis 12 Uhr mittags, 
für den Zeitraum von 7 Tagen, vom Tage der Veröffentlichung 
ab gerechnet, zu ledermquns Einſicht ausgelegt. Einſprüche können 
von den intereſſierten Mitgliedern des Kommunalverbandes im 
Zeitraum der Auslegung an den hieſigen Magiſtrat eingereicht 
werden. * 
x * 


; A, Von der Weichſel. Das Weichſelwaſſer fällt langſam. 
Am Montag ging ein Dampfer mit zwei Fahrzeugen im 
Schlepp ſtromauf. Der Raddampfer „Grudziadz“ (früher 
„Geheimrat Schmidt“), Eigentum der Strombauverwaltung, 
kam mit einem Hebegerüſt im Schlepp von Thorn 
ſtromab. Das Gerüſt fol zum Heben der abgeſprengten 
Spundwandplatten Verwendung finden. Auf drei anein⸗ 
ander verkoppelten Fahrzeugen iſt ein feſter eiſerner Hebe⸗ 
bock aufgebaut. Die Vorrichtung wird beſonders bei niedri⸗ 
gem Waſſerſtande zum Heben von Steinen und Baumſtäm⸗ 
men verwendet. Es müſſen hier noch Arbeiter beſchafft wer⸗ 
den und dann kann das Herausfiſchen der Eiſenplatten be⸗ 
ginnen. Zur Kenntlichmachung der Arbeitsſtelle ſind Bojen 
verankert worden an den Stellen, wo ſich die Pfeiler be— 
fanden. g * 

n. Abbau eines Lagerhofs. Vor Jahren wurde unters 
halb der Fiſcherſtraße (Rybacka) von der Firma Herzfeld 
und Viktorius ein größerer Uferſtreifen erworben zur An⸗ 
lage eines Lagerhofes für Roheiſen und Schrott. Der Platz 
wurde mit einem hohen Bretterzaune umgeben. Innerhalb 
der Einzäunung war auch ein altes Häuschen, der Reſt einer 
ehemaligen Häuſerreihe an der Fiſcherſtraße. Es lagerten 
dort große Mengen Eiſen, und der Transport aus den 
Schiffen war dorthin recht bequem. Schon während des 
Krieges wurde der Eiſenhof nicht viel benutzt, und das 


Bächterhäuschen wurde nicht mehr bewohnt und verfiel. In 


letzter Zeit wurde die Einrichtung noch weniger benutzt, und 
es lagerten dort nur noch Blechabfälle. Auch die Bevölke⸗ 
rung ſchien den Lagerhof für unnötig zu halten; denn man 
begann in den letzten Wochen mit dem Abbruch der Um⸗ 
zäunung. Es waren bereits ganze Felder ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Nunmehr hat die Eigentümerin den weiteren 
Abbruch ſelbſt beſorgen laſſen. Es wird nun ein kleinerer 
Raum eingezäunt, der als Lagerbof dienen dürfte. er 
* Beſtrafung von Chauffeuren. und Wagenführern. 
Wegen Nichtinnehaltung der polizeilichen Verkehrsvorſchrif⸗ 
ten. insbeſondere zu ſchnellen Fahrens, werden Autolenker 
häufig mit Geld⸗, in manchen Fällen ſogar mit Arreſtſtrafen 
belegt. So ſind z. B. im Oktober d. J. in Graudenz 112 
Chauffeure und andere Automobillenker zur Beſtrafung ge⸗ 
meldet worden. Ebenſo zahlreich waren die Notierungen 
von Wagenführern, die es verabſäumt hatten, die vorge⸗ 
ſchriebenen Namenstafeln an den Gefährten anzubringen 
oder dieſe zu beleuchten. a ICE * 
1 I 8 
Vereine, Veranſtaltungen c. 
Schluß des Ausverkaufs billiger Bücher. Die Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, gibt in der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung bekannt, daß der Ausverkauf der im Preiſe 
heruntergeſetzten Geſchenkwerke, Klaſſiker, Literatur-, Geſchichts⸗, 
Reiſewerke, Romane und Jugendſchriften nur noch einige Tage 
fortgeſetzt wird. Es ſollte daher niemand die günſtige Gelegen⸗ 
heit vorübergehen laſſen, vorteilhafte Weihnachtsgeſchenke zu cr» 
werben und für eigenen Bedarf wertvolle Bücher, anzu⸗ 
ſchaffen. 2954 * 


Thorn (Toruñ). 


— Proteſtverſammlung. In der letzten Verſammlung 
des Verbandes der Kriegsin validen und Krieger⸗ 


Heute vormittag entſchlief ſanft nach kurzem 
ge ra Mann, unier lieber Vater, Bruder 
und Onkel, der 12944 
Mühlenbeſitzer 


Wilhelm Werle 


im 76. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hermine Werle und Kinder. 
Zlotterie, den 10. November 1925. 


Die Beerdigung findet am Freitag. d. 13. Novbr., 
2 Uhr mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


um 


Am 9. November, abds. 9 Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem, mit Ge» 
duld getragenem Leiden im Städt. 
Krankenhaus zu Thorn mein lieber 
Sohn, unſer guter Bruder 0 


Minard Galbrecht 


Inu 


11208 


tit elreh 


Telefon 188 


Herſtellung von 


werden ſchnell u. 


werden ſchnellſtens in guter und geſchmackvoller 
usführung in u. außer dem Hauſe zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 12949 


Cbeiminsta Szoſa 120, II, Iin's. 


Thorn. 
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in Polen und im Freiſtaat & 


empfiehlt ſich zur 
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N; Er a n 
im Alter von 33 Jahren. 12946 iowieRinten, Ab⸗ 
Im Namen der trauernden fallrohren und 
sinterbliebenen Dächern pp. t 
Helene Garbrecht. Bade- u. Kloſett - 
Lady CLebendorf), d. 10. Nov. 1925. Einrishtungen, 
Die Beerdigung findet am Sonn» Kalt und Warm⸗ 
abend, den 14. Nopbr., nachm. 2 Uhr, MAIN Waller Anlagen, 
Ba von der Leichenhalle des altitädt. W4 Heizungs Anlag. 
Friedhofs in Thorn aus ſtatt. m Eigenes Lager 
Be: 75 D We ER AR in Armaturen, 
ee eee verzinkt. u. ſchwar · 
ne: 
all. Fafſonſtücken. 
Damen: u. Kindergarderoben ] Nenaratıren 


ſachgem. ausgef. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 12. November 1925. 


witwen wurde abermals die un pünktliche Aus⸗ 
zahlung der Renten beſprochen. Trotzdem ſchon am Anz 
fang des vergangenen Monats auf Grund einer Proteſtver⸗ 
ſammlung eine Delegation zum Wojewoden geſandt worden 
war, iſt es in dieſem Monat mit der Unpünktlichkeit der 
Rentenauszahlung dasſelbe geblieben. Deshalb wurde jebt 
beſchloſſen, energiſcher vorzugehen un) ſich an das Miniſte⸗ 


rium zu wenden. 


= Thorner Marktbericht. Auf dem Geflügelmarkt 
am Dienstag wurden ſehr viel Gänſe⸗ und Entenfedern an⸗ 
geboten: ein Zeichen, daß die Nachfrage nach Geflügel zur⸗ 
zeit ſehr groß iſt. Dies nimmt nicht weiter wunder, da Ge⸗ 
flügel ſich teilweiſe bedeutend billiger ſtellt als Rind», Kalb⸗ 
oder Schweinefleiſch; außerdem iſt jetzt auch gerade die 
„Saiſon“ für Gänſe (Martinsgänſe). Neben großem Ge⸗ 
flügelangebot ſah man auch ſtärkeres Angebot in Haſen. 
Meiſter Lampe wurde zu einem Durchſchnittspreis von 3 31 
als hochwillkommener Sonntagsbraten gern gekauft. Die 
Preiſe für Butter (1,80—2,50) und Eier (3—3,40) waren un⸗ 
verändert. Kartoffeln wurden mit 2,40—3 je Zentner ge⸗ 
handelt. Weißkohl mit 1,80—2 #4. Ferner wurden angeboten: 
weiße Bohnen mit 40, Zwiebeln mit 20—30, Spinat mit 20 
bis 25, Roſenkohl mit 40—50, Apfel mit 5—40, Birnen mit 
20—60. Zitronen koſteten ſtückweiſe 15—25. * * 

dt. Mit der Entfernung der Granitverzierungen an 
den Brückenpfeilern iſt in dieſen Tagen begonnen 
worden. Die großen Standbilder Friedrichs des Großen 
njw, wurden bekanntlich nach dem Einzug der polniſchen 
Truppen von Heißſpornen beſchoſſen und zerſchlagen. * * 

Stilgelegte Autobuslinie. Die vor einiger Zeit ein⸗ 
gerichtete Autobuslinie Culm—Thorn und zurück mußte 
neuerdings wegen mangelnder Rentabilität aufgehoben 
werden. * * 

— Vom Perſonenzuge überfahren und getötet wurde 
nahe bei Rudak die 48jährige Helene Grabowska, als ſie ſich 
abends auf dem Nachhauſewege befand und hierbei das Eiſen⸗ 
bahngleis benutzte. * * 

— Grober Unfug durch Kinder. Es mehren ſich hier 
in letzter Zeit die Fälle, daß von ſpielenden Kindern die 
Fenſterſcheiben der Straßenbahnwagen eingeworfen werden, 
wobei mehrmals Verletzungen von Fahrgäſten durch Glas⸗ 
ſplitter vorkamen. Das Elektrizitätswerk weiſt daher die 
Eltern darauf hin, daß ſie für die durch groben Unfug der 
Kinder entſtandenen Schäden haftbar ſind. * *. 


1 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 

Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Deutſchen Heim die 
nur einmalige Wiederholung von „Mutter Erde“ ſtatt. 
Mit dieſem Drama bringt die Deutſche Bühne Thorn eine über 
das Maß dilettantiſcher Darſtellung hinausgehende Aufführung, 
deren Beſuch warm empfohlen werden kann. Abendkaſſe ab 
7½ Uhr. (12947 * 

Coppernicus⸗Verein. Donnerstag, 12. 11., 8 Uhr, Deutſches Heim: 
Sepp Summer, Lieder zur Laute. — „Sepp Summer muß man 
hören, die beſte Kritik iſt nicht erſchöpfend genug.“ (Mannheim, 
„Volksſtimme“.) Karten bei Oskar Stephan. (12950 * 


—— — 
* Culmſee (Chelmza), 10. November. 


Monatsverſammlung des Verbandes 
Handwerker in Polen war nur mäßig beſucht. 


Die geſtrige 
deutſcher 
Nach 


einer längeren Ausſprache über den Stand der Egenengen 
n 


legenheit wurde beſchloffen, die Weihnachtsfeier wieder 
herkömmlicher Weiſe am Senna Ae cee zu 
5 85 Es wird geplant, ein größeres eihnachtsſtück 
au 


zuführen. — Zwiſchen Falkenſtein und Dreilinden 


Kleinbahn eine Lore, Stangen uſw. über die 
Schienen gelegt, wahrſcheinlich, um den heute früh 
fälligen Zug zum Entgleiſen zu bringen. Die Polizei iſt 
den Übeltätern auf der Spur. 

* Dirſchaun (Tezew), 10. November. Unſerer Kriminal⸗ 
polizei iſt wieder einmal ein auter Fang gelungen. Ihr 
war vor einiger Zeit zu Ohren gekommen, daß drei 
Lodzer Dollarfälſcher ihre Tätigkeit nach unſerem 
Gebiet verlegt hatten. Unter anderem wurde feſtgeſtellt, 
daß ſie ihr Domizil zeitweiſe in einem Gaſthof in Borowo 
Miyn im Kreiſe Schwetz aufgeſchlagen hatten, von wo aus 
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Am Sonntag. den 15. November: 

Großes Tanzvergnügen. 

2951 5 M. Naguſe. 


Vorwerk Dziki, 
Morsk. 


haben Strolche in letzter Nacht auf das Geleiſe der eh ken Zazu noch die Bauerndörfer Or und Kl. Zappeln, 


von nicht mehr modern 
ausgestatteten 


Im preise heruntergesetzten 


Qünstige Gelegenheit, den 
— — Bücherschrank zu 
füllen und vorteli hatte Wein- 
nachts- Geschenkte zu erwerben. 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 


Micklewicza 3. Telefon 85. 


fie ihre Falſifikate bis nach hierher an den Mann zu bringen 
verſuchten. Dank der Aufmerkſamkeit unſerer Kriminal⸗ 
polizei konnte ihnen aber hier das Handwerk gelegt werden. 
Es wird ihnen zur Laſt gelegt, aus echten 1—5⸗Dollar⸗ 
ſcheinen ſolche höheren Werts hergeſtellt zu haben, und zwar 
durch Entfernung der betreffenden Zahlen reſp. Worte auf 
chemiſchem Wege und nachfolgenden Aufdruck höherer 
Werte. Auf die gleiche Weiſe haben ſie auch Eiſenbahn⸗ 
fahrſcheine gefälſcht, indem ſie ſolche in Lodz für eine 
in nächſter Nähe liegende kleine Station kauften, den 
Stationsnamen dann aber auf chemiſchem Wege entfernten 
und die Scheine für weite Strecken ausſtellten. Auf dieſe 
Weiſe ſind ſie für ein paar Groſchen von Lodz bis nach 
Pommerellen gereiſt. Sie wurden nunmehr dem hieſigen 
Gericht zugeführt. - 
p Nenftadt (Wejherowo), 9. November. Am Freitag, 
6. d. M., war Holz verſteigerung aus der fiskaliſchen 
Forſt im Hotel Metropole. Es kamen nur Kiefernreiſig und 
Kloben zum Angebot; Reiſig der rm 5, Kloben 8 „1. Käufer 
waren wenig da. — Heute wurden ca. 80 Fettſchweine 
nach dem Freiſtaat verladen. 1. Klaſſe der Zentner 70, 
2. Klaſſe 67-68, 3. Klaſſe 62—65 zl. — Am Sonntag nach⸗ 
mittag 2 Uhr begann auf dem Sportplatz ein Fußball⸗ 
wettſpiel zwiſchen dem Danziger Verein „Schuppp“ 
und dem hieſigen „Baltyk“. Schuppo ſiegte mit 2: 1. 
dt. Podgörz (bei Thorn), 10. November. Ein größeres 
Schadenfeuer entſtand im Hauſe des Reſtaurants 
Aulich. Durch eine an der Wand hängende Petroleumlampe 
hatte ſich die aus Brettern beſtehende Decke entzündet und 
von dieſer aus hatte der ganze Oberbau Feuer gefangen. 
Trotzdem die Feuerwehr ſofort zur Stelle war, machte es 
Schwierigkeiten, den Brand zu löſchen. Der Schaden iſt 
ſehr groß und durch Verſicherung nur gering gedeckt. 
O. Stargard (Starogard). 8. November. Der kürzlich 
abgehaltene zweitägige Herbſtjahrmarkt (Vieh⸗ und 
Krammarkt) war am erſten Tage flau, hatte aber am zweiten 
Tage, auf den auch der Wochenmarkt fiel, großen Verkehr. 
Die beſten Geſchäfte erzielten noch die Händler mit warmer 
Winterwäſche. Größere Einkäufe wurden aber trotz des 
ſtarken Beſuchs nicht getätigt, wegen der Geldknappheit. — 
Die Taſchendiebe konnten ihr Handwerk wegen der 
ſtrengen Beobachtung unſerer Polizei nicht ausführen. Da⸗ 
für wollten ſich mehrere Frauensperſonen billig mit Winter⸗ 
wäſche verſehen und entwendeten von den Ständen einige 
Waren. Unſerer Polizei gelang es jedoch, der Diebe und 
Diebinnen habhaft zu werden und den Geſchädigten konnte 
die Ware zurückgegeben werden. 


Von der Herrſchaft Gartowitz. 


we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. November. Nachdem 
bereits vor einigen Jahren die Liquidation der Herrſchaft 
Sartowitz in Ausſicht genommen war, iſt neuerdings, wie 
gemeldet, vom Liquidationsamt die übereignung der Herr⸗ 
ſchaft an den Staat beſchloſſen worden. Wie man hört, 
wurden bereits amtliche Schätzungen des Liquidationsobjekts 
vorgenommen. 

Die Herrſchaft Sartowitz hat ein Geſamtareal von über 
4000 Hektar, wovon allerdings eine große Fläche mit Wald 
beſtanden iſt. An der Weichſel ziehen ſich große Wieſen⸗ 
flächen und Weidenbeſtände hin. Die Herrſchaft Sartowitz 


umfaßt das Gut Ober⸗Sartowitz, das Vorwerk Schwenten 


mit Mahl- und Holzſchneidemühle, ſowie Gaſtwirtſchaft, das 
0 das Vorwerk Ernſthof, ferner das Gut 
Die Herrſchaft war früher weſentlich größer. Es 


iſchke, Neu und Alt Marſau und Michlau, ferner zwei 
größere und zwei kleinere Seen bei Zappeln, ein größerer 
und ein kleinerer See bei Schwenten und das Flüßchen 
Montau innerhalb der Grenzen der Herrſchaft. Eigentum 
der Herrſchaft iſt heute noch die Fiſchereigerechtigkeit in der 
Weichſel bis zur Strommitte von der oberen Grenze bis zur 
unteren Grenze bei Michlau. Gemeinſam mit der Stadt 
Graudenz beſitzt Sartowitz auch die Fährgerechtigkeit bei 
Graudenz. ö . 
Vor Erſcheinen des Ritterordens und zur Zeit der Be⸗ 
ſitzergreifung des Culmer Landes durch dieſen hatte einer 
der vielen pommerelliſchen Herzöge in Sartowitz eine feſte 


Z Graudenz ... 
Oberinſpektor Kurt Miſchkowski | 


und Frau Olly geb. Rabiger 
zeigen hocherfreut die Geburt 
Tochter Erika⸗Aſta an. 12056 


Rittergut Reichenau b. Geierswalde, 
Kr. Oſterode, d. 7. November 1925. 


Wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen - 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
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Um es auch den auswärtigen Bühnenfreunden 
zu ermöglichen, dieſes mit ſo großem Beifall 
aufgenommene Echauipiel kennen zu lernen, 
haben wir dieſe Nachmittagsvorſtellung an⸗ 


f geſetzt. 12860 
Mittwoch, den 18. November Buß⸗ u. Beitag), 
Sonntag, den 22. November (Totenjeit) keine 

Re, Vorltellungen. ; 
Eintrittskarten in unſerem Geſchäftszimmer 

Mickiewicza 15. 


Burg. Seit 1556 war die Herrſchaft im Beſitz verſchiedener 
adeliger Geſchlechter, ſo der Familie v. Czapski (früher 
Hutten), v. Botockt, von denen fie 1780 Peter v. Ferguſon⸗ 
ig für 20000 Dukaten erwarb. Von dieſem kaufte fie 

1792 der Königliche Geheime Legationsrat Ernſt Sartorius 
v. Schwanenfeld für 25000 Dukaten. Seitdem blieb die 
Herrſchaft im Beſitz der Familie Schwanenfeld und ging im 
Erbgang 1820 an Ernſt Andreas v. Schwanenfeld über. Im 
Jahre 1843 folgte Oberſtleutnant Franz Sartorius v. Schw., 
und im Jahre 1863 Ernſt v. Schw., der 1874 in den Grafen⸗ 
In erhoben wurde. Er war vermählt mit einer Gräfin 
v. Hagen. Die Herrſchaft war inzwiſchen in ein Fideikom⸗ 
miß umgewande lt worden. Als Graf v. Schw. 1874 kinder⸗ 
los verſtarb, fiel die Herrſchaft an einen Neffen, den Grafen 
v. Schwerin, der in Mecklenburg Güter beſitzt. Er behielt 
ſeinen Wohnſitz auf ſeinem Stammgut und kam zur Bewirt⸗ 
ſchaftung der Herrſchaft nur öfter nach Sartowitz. Die großen 
Waldungen wieſen früher einen ſtarken Wildſtand auf. Be⸗ 
ſonders Schwarz- und Hirſchwild wurde gehegt und gepflegt. 


Der Wald war zur Verhütung des Austretens des Wildes 
mit einem hohen Gatter umgeben, aber trotzdem mußten 
an die angrenzenden bäuerlichen Beſitzer oftmals Wild⸗ 


ſchäden erſetzt werden. Auch königlicher Beſuch traf in den 
60er und 70er Jahren in dem einfachen Schloſſe ein. In 
dem Schloßgarten wurde damals eine große Gärtnerei 
unterhalten, und über die Grenzen der Provinz hinaus 
waren die Ananaskulturen bekannt. 


Kleine Nundſchau. 


1 * Artiſtentod. Einer der Tiger im Zoologiſchen Gar⸗ 
en von Mancheſter tötete eine 55jährige Wärterin, die 
ſeinen Käfig reinigte und anſcheinend vergeſſen hatte, die 
Falltür, die zum Käfig führte, zu ſchließen, mit einem ein⸗ 
zigen Schlag ſeiner mächtigen Vordertatze. — Am 8. Novem⸗ 
ber wurde im Pariſer Bellevue⸗Garten ein Tierbändiger 
a 5 Tatzenhieb eines gereizten Löwen auf der Stelle 
ae e 


Bewährte Fabrikate (Qusfandsware) » esse Ronkurrenzlos „ Bequeme Zahlungsweise Liefert 


* Der Ballon „Hamburg“ vom Sturm entführt. 
Lübeck, 9. November. Der am Sonntag von dem Lübecker 
Verein für Luftfahrt geplante Aufſtieg zweier Freiballons 
iſt wegen der herrſchenden Witterung geſcheitert. Während 
der Füllung wurde der noch ſchlaffe „Hamburg“ durch plötz⸗ 
lich auftretende Südoſtböen emporgeriſſen und entführt. Bis 
zur Stunde ſind keine Nachrichten über den Verbleib des 


führerloſen Ballons eingegangen. Der zweite Ballon 
„Chemnitz“ konnte durch Ziehen der Reißleine gerettet 
werden. 


Brieffaften der Redaktion. 


E. R. 1025. 1. Leider handelt es ſich bei dieſen Hypotheken um 
Darlehnshypotheken, die nur mit 15 Prozent aufgewertet werden. 
2. Bei den Hypotheken, die auf Zinshäuſern ruhen, beginnt die 
direkte Zinszahlung am 1. 1. 25, bei ländlichen. Hypotheken ſchon 
am 1. 7. 24. Von dieſen Terminen an können Sie einen höheren 
Zinsfuß verlangen, müſſen ſich aber mit den Schuldnern einigen 
evtl. unter Zuhilfenahme des Gerichts. Diktieren können Sie dem 
Schuldner die Höhe des Zinsfußes nicht. Die wirtſchaftliche Lage 
der Parteien kann bei der Bemejjung des Zinsfußes auch eine 
Rolle ſpielen. 3. Ja, da er tatſächlicher Beſitzer iſt. 

Wr. in S. An Kapital haben Sie 535,65 Zk. zu zahlen. 
Die Sinfen für das eine Jahr betragen 26,75 ar. 

Sch., Kow. 1. Den Tauſchvertrag können Sie abſchließen, 
wo Sie wollen. Die Übereignung muß aber, da es ſich um zwei 
Grundſtücke handelt, in Prenzlau und in Polen erfolgen. Über 
die Koſten können wir Ihnen keine Auskunft geben. 2. Zu zahlen 
find die ſeinerzeit vereinbarten Zinſen, und zwar in Zloty um⸗ 
gerechnet. Das Kapital iſt fällig nach . Kündi⸗ 
gung; als Währung kommt nur der Zloty in Frage. Die Auf⸗ 
wertung iſt hier wie unter 2. 60 Prozent, die Wader die im 
Vertrage vorgeſehene. 

M. „alter Abonnent“. 
entſpricht dem Geſetz. (S 34, 2 
14. 5. 24.) 

RN. R. in N. Nach der Anlage zu dem Art 23 des Geſetzes 
vom 14. 5. 23 8. Kategorie ſind Sie zur Löſung eines Patentes 
(Gewerbeſcheines) verpflichtet, auch wenn Sie Ihr Handwerk nur 
allein ausüben, d. h. keine Geſellen er 


Die Aufwertung mit 75 Prozent 
der Aufwertungsverordnung vom 


a Janos Nano- Zentrale, omossgc 10. 


Kran = % of D gr afi en = — sl Le beer e 
Prima oberſchleſiſche 


Steinkohlen 
Hu ttenkoks 


ſowie trocknes 


Klobenholz 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
liefert in jeder Menge 


Guſtav Schlaal 


Ul. Marcinkowsklego sa 


(Fiſcherſtr.) 
Telefon 1923. 
r So 208 (Lönferit.) 


rg bis DaF“ . liefern „ 
12 Paßbild 4 3.50 21 
12 Bolttarten, ſchwarz 4,80 21 

12 Poſtkarten, braun = 50 zi 

Erſtklaſſige Ausführung, keine Lockpreiſe. 


Foto⸗Atelier Rubens 


. J. Czernacz, Gdanska 153, 907 
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A D ο Ohm 00e ese se 


$ Quppen- Klinik? 


{ sämtliche Ersatzteile 
ı Spielsachen 
8  Puppenfabrik 
7 Bylomski 


ulica PIECE 15a. 


12902 
208 


f 
\ 


5 0 reielle wird 
verlangt, 
Jag ellonska 35. 9058 ſpäter Stellung als 
1 38 
chuhmag ergefelle 
kann lich melden. 
Sienkiewicza 8. 9059 


Stenotypiſtin 


3—5000 2 
dee eee 
u. hohe ene g. 7 25 
82200 geſucht. Off. unt. 

9007 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


Für neuzeitliche 
mächt. für größ. 1 2 ſucht t v. ſofort od. 


Erfin dung ſchaft ſof. od. 1. ‚12 Gel 


1 Käufer ge⸗ Off. mit An 
Lac t, beſonders f. — 3° Falte 108 G. 12966 
kaufleute. Gefl. Off. u.] an die Geſchäftsft. d. Z. 


28941 a. d. Geſchſt. d. Z. 2 
Ja gan Suche ältere 


6—10 000 2 


l erſtkl. Sicherheit 
t eptl. Gewinnbetlg, 
a. Dollarbaſis, von gut 
proſp. Sabrikunterneh- 
men geſucht. Off. unt. 
102000. a d. Gſt. d. Z. 


| öitene Stellen 


Für den ſchnellſten 
Verkauf von 600 DE, 


el 


ſuche ſofort 


deutſch) beider Sprach. 


ſte ung . 


30. Nopbr, 
in der Aufzucht von 
Federvieh und Kochen. 
Aae mit Gehalts» 
anſprüchen einienden. 


Grüns, Nadzieſewo. 


p. Starogard. 19991 
Suche zum 1. 1. 26. 


12943 


Chauſſeur 


alt, ſucht Stellg. 
außerhalb. O 


das i. all. 


ſtüulein, 


Zweigen 


; eines Landhaushaltes bei K icz, ulica 
Verlautskangne r bre . e 


Frau Hannemann 
Polcinno, pow. Puck, 


Sauberes 


Be Proviſion. (Neben⸗ 
ns ftigu ng.) Mögl. b. 
Möbelfabriken u.Eilen: 
handlungen 5 
Dietr 
Gdatista 190. 101. 752 


50 Penſionierter 


Beamter 


für ſämtl. Hausarbeit, 
welches gleichz. g. koch. 
kann, wird iof. geſucht. 


Zu erfr. J. Borkowski, Ueberſetzerin "® 


Rowodworska 18. 9080 n polniſch. 


für einige Stunden Stellung per 1. De- Tel 
täglich n tt Feng nch 
NL ANIHTTÄGGERE ziichoetucne en 


Off. u. F. 129 
5 91 — ES 212 


Müllergeſele 


oder Lehrling 


Förſter, 


d.⸗kath., 30 Jahre alt, 


wird, eſucht. Arbeiten beſtens ver⸗ Angebote an 
Müllernieiſter traut, Abſolv. einer O. Szpafda, Bndgoszez, 
Mar Zacharias, Boritichule, Förſterprü⸗ ul, Torunsta 177, part. 
Störti, e 5 8 * Beer 2 
p. 8 rache in Wort 
und Schrift mächtig, ® Wirtin ® 


Suche v. ſof. einen led. 
Schweizer? 
bei ca. 30 Stück Vieh. ſtell 
Guſtav Erdmann II. richten unt. B. 
Sitno bei Mrocza. an die Gſt. dieſer Zig. ltowo 17 


eugniſe, eine Forſt⸗ 


Suche vom 1. 12. od.] Zuverläſſige, jüngere 


Wirt tsch 


landw. Beamter. cht o. 
Bin 24 J. alt, evgl, Dauertielie, am liebit. 
nie 37½ la Praxis. 555 einzel. 

Zuſchr. erb. unt. 
8. 12968 an die Geſchſt. platten, u. ſämtl. Saas find billig, zu verlaufen 
arbeit. übernehm. 


Tüchtiger 12965 u. T. u. T. 9020 a. d. Gſt. d. Z. 


Alleinſt. Frau 


ſucht Beſchäftigung als u 


andte Maſchinen⸗ 
(hreſgerin Polch u Prennekki⸗Gehilſe Aſein 
mit 2jähriger Praxis 


in Wort und Schrift und gutem Zeu rg 
pa 


Sterlung. ve 8 


Wladislaw Kas. 
Sköraczewiec, powiat 
Wyrzysk, poczta Sitno. 


ventuell auch Glanz⸗ 
7 u Offer. unter 

12872 an die Ge⸗ ſind billig zu verkaufen vorhanden, in Niederſ 
ihäitsit. die). 3 


Fee | Etellmanpernefelle|) 
Wirtin | 


zu ſofort evtl. 15, ode bie Filfale der Dt Nd. in 
erfahren Dzialdowo, Rynek 37. 


beſtehend aus einer Schaufel u. Spaten u. 


zuverläſf. u. Acht., 27 J. Windbockmühle, ein. a. m. billig zu verk. 9052 


auch 
unter 
W. 9026 d. d. Oft. d. Ztg. 


eval. Mirtſchaftg⸗Zunger Schneider 


ſucht Stellung, auch 
außerhalb. Zu erfrag. 


(Leiſtg. J Tonnen täg⸗ Grau mit blau geitreift. 


Bertauf, 


find mit Pfannendach 
Fee Teil gang neu. T. 2083 an die Gi 8. 


Handels⸗ u 
müllerei. Das Grund⸗ kauft B. Grawunder, 
ſtück liegt direkt an|___Pabnbome. U. 
Chauſſee u. Kleinbahn. — — 
Anzahlnng 4000 Dollar, u u 02 — 
den Reit mehr. Jahre., 


feſt 5% jährl. 
ſind zu richten an 


e e - J llonelte DD. 


W 9 


Jung. Mann 
1 Lehrſtelle, wo er 
die Brennerei erlern. 


Nienſtmädchen g 42015 af bse ge. 


ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


ſchinenſchreiberin Bi 
Kandioirtiget auch rege 
Poſener Tageblatts. 


Hausſchneiderin, 
Meiſterin in Damen⸗, 
Mädchen- u. Knaben⸗ 
Junggeselle, mit allen bekl. ſucht Beſchäftig. 
ins Fach ſchlagenden [Geht auch aufs 5 


bei 7000 21 Anzahl. ſof. 
zu kaufen geſucht. 12959 bill 


Höbel-gabril 


mit kompl. Einrichtung 

1 5 geſtützt auf gute ene gutemſund freier Wohnung 
eugnis ſucht v. 15. 11. 

gerwalter- od Azeſter⸗ d. 1. 12. Stelle i. Hotel 


ſtelle. 8 81 zul oder Neitaurant. Off. 
12898 an Wozi 2 Chwy⸗ derlich 56000 zl. Off. u. Stellmacher 


6500 O. 8001 a. d. Gſchſt. b. Z. VBodg., Torunsta 185. 


mit Land u. Roloniat 
warengeſchäft zu kau 
Ifen od. pachten gejucht. 
Philipp Tempel, 
Juno b. Kcynia. gosg 


Orundſtün 


großes Eckhaus. 
engl. Dampfbäckerei, 
Laden, gr. Obſtgarten 
für 26000 2 zu verk. 
Offerten unt. D. 9049 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Mehrere junge 


boritag. Kühe 


ſtehen ſehr preiswert 
zum Verkauf. 
Guitav Alexander, 
Dworcowa 22/23, 
Erſtklaſſige, junge. 
e 


beſtehen. Nur 


garantiert 18 Ltr. tägl. 
preiswert zum Verkauf 


Alexander, 


5 


Zwerg⸗Pinſcher 


ſehr klein, ſtub nrein, 
u verkauf, v. Borcke, 
N 47, part. 9078 


Mahagoni polierte 


Schlafzimmer 


aiterin und 


12. od. ſpät. 


ält. Herrn 
Witw. Kann Glanz⸗ 


Lipowa 2. 

Eichenes 9015 
Speiſe⸗, Schlaf⸗ 
u. Herrenzimmer 


preisw. zu verk. Ausk. 
Malek, Fredry 1. 


Speiſezimmer 


Off. 8075 


Hausſchneiderin 


tar, alles in beſtem 


eitung. goza Lipowa 2. 


platte und Spiegel, 000 ME 
Mahag.⸗ 
u. Regal, Klavierſeſſel, 
Gartenbank und Tiſch, 
BVogelbauer Drahtgefl., 

Pelzioppe Firmeni id 
25450. Meſſerputzmaſch., 
Semmelreibemaſchine, 


5 


e cbt Ssretern Chopina 3]. 


Die Gebaude kaufen geſucht. 


s wird betrieben Gold ez 1 5 19502 


ten 
Kunden» 1 gut erhalten. 


Bahnhofitr. 20. 


ſteht billig zum Verkauf. 


8 8900 Grunwaldzka 107. 


oſt Schöne⸗ 
berg, Freiſtadt Danzig. 
elefon 55. 12940 


Phänomobil 


tig, kauft 
Otto Hinz, 
Zeitung, Wabrzerno. 
D.⸗Nähmaſchine 
ig zu verkaufen 
Mazowiecka 10, 111 En 


Landwirtſchaft 


Antoni Piszezek, 


Wieebork, Steczka 16, rechts ts (Feyneſtr). 02s 


powiat Sepolno 
(Pomorze). 


wagen gut erhalten 
iſt zu verk. Zu Era: 
in der in der Geſchäftsſt. d. Z. tsſt. d. 


ofort zu verkaufen, geſtelle, 
Zurllebernahme erſor⸗ Werkzeug u. Holz für 
6 erm eee 


2 


3 Elin Landgasthaus Verkaufe oder vertauſche! 


Bad Salzbrunn Schl. 3" Dei a. Kurpark geleg. 


Verkaufe beziehbare 1 7 2 
Hausgrundſtücke, Bauernhöfe site, e, MEbl. Zimmer 
Wirtſchaften. 
Anfragen erbeten an 
Heinrich Tettloff, 


egenüber Handelshof, 
922 Telephon 1734. 


Borteilhaftes Angebot für Sptanten. 


Glößete Iampfziegelei 


in beſtem Zuſtande jo» 
wie ein dazugehöriges 
mit ſämtlichem toten und lebenden Inven⸗ 
uſtande und reichlich 

leſien gelegen, 2 Kilo⸗ 


0 


202% Lipowa 2. Meier arte ton Hl mindeſt 
10 i aranzahlung eitens 
Konſole m. Marmor 155 00. 5 biene led n engel. Teich- 
eid durch Direktor ed Me 5 
Schreibſpind hof bei Neuſalz (Oder). 


Preiswert verkäuflich: 


1dambfpreihmalhine en omitn, 


60 Zoll Trommelbr., 8 © 
a erhalten und durchrepariert, mit 


1 ), .. 
Sm, ere Läufer imtl. kleinen Riemen 
rgen 
Fand. br gunter num ag qut ag X Lal ‚neue Mutordreſchmaſchne 


Jähne, mit kompl. Reinigung und 
Sortiercylinder 


1 Motoriotomobile us: 5 


Gebr. Ramme, Bydgoszcz 
Sw. Trojcy 14 b. 


— . 8 

e 5 

1 Büchſe 98, mit Zielfernrohr 

Pas std), beides wie neu, oGüdeo 9 
gute Pferde. „ at, 


ige Schmutz wolle 9 Wohuhaus, reichliches totes und 

pern. Wa neee ee f ee e e a 
und erbitten großbemuſterte 

im Zentrum der Stadt Wonen . Agrar⸗ Sanbeisgeiellichait "5. m. b. 


Danzig, Laſtadie 35 b. 
Agrarhandel » Danzig. 
lefon 6661, 1689 u. 5487. 


Zimmerwhng. 
11 


in Größe von 
Gut ca. 550 „Morg. 


A. R., Graudenz. Wenn der jetzige Beſitzer durch Vertrag 
perſönlicher Schuldner geworden iſt, haftet er für die Forderung 
in Höhe von 60 Prozent; wenn das nicht der Fall iſt, dann haftet 
er nur für BR Hupothef mit 18¾ Prozent. 

Fr. F. in St. 
können Sie ſich re, "fie find nicht einen gebogenen Kreuzer wert. 
2. Beſchweren Sie ſich beim Wojewoden in Poſen. Für einen 
ſolchen Zweck kann die Einreiſe doch nicht verweigert werden. 

„Wullenweber“. 1. Wenn der Schuldner Umrechnung verlangt, 
können Sie ſich dem nicht widerſetzen. 2. Die 200 000 Mark hatten 
einen Goldwert von 8000 31. 3. Die 56000 Mark waren wert 
2240 3L., davon können Sie 60 Prozent verlangen = 1344 31. Nach 
der Umrechnung können Sie einen höheren Zinsſatz verlangen, 
müſſen ſich aber mit dem Schuldner einigen. Das iſt der Sachver⸗ 
halt; zu raten iſt dabei nichts. 

F. 325. Eine briefliche Anfrage von Ihnen iſt bei uns nicht 
eingegangen. 

K. M. in D.⸗Sch. Die nachträgliche Einſendung der Poſt⸗ 
quittung ohne voltändige Wiederholung Ihrer Anfrage hat keinen 
Zweck, da wir Ihre unvollſtändig eingereichte Anfrage nicht aut» 
2 575 haben und ſomit nicht wiſſen, welche Auskunft Sie haben 
wollten. 

O. E. Dollarſtand Ende Juli d. J.: 5,20—5,17. 

Nr. 100. Das Geld wird mit 15 Prozent aufgewertet = 
. Von dem Zinsbetrag find auch nur 15 Prozent zu zahlen. 

Namenloſer Anfrager. Wie ſollen wir Ihnen Beſcheid geben, 
da Sie weder Ihren Brief unterzeichnet, noch eine Chiffre an⸗ 
gaben, unter der Sie Antwort haben wollen? 

R. St. Die erſte Hypothek iſt jetzt mit 15 Prozent aufgewertet 
1875 31. wert. über die zweite Schuld können wir Ihnen erſt Auf⸗ 
ſchluß geben, wenn Sie uns mitteilen, wie ſie entſtanden iſt. Ein 
früherer Brief von Ihnen iſt hier nicht eingegangen. 

M. M. 10. Da die Aufwertung von Einlagen in ſolchen Kaſſen 
nach deren Vermögensſtand durch einen Regierungskommiſar ſeſt⸗ 
geſetzt wird, können wir Ihnen nicht ſagen, ob dieſe Kaſſe, die 
wir nicht kennen, die Aufwertung richtig berechnet hat oder nicht. 

E. S. 1. Die Halbinſel heißt Kola. * Sizilien gibt es 
viele Badeorte, deren Name mit R. bebingt. Ponte di Rialto. 

A. 3. Die 800 000 Mark waren gleich 1333 315 davon können 
Sie 10 Prozent beanſpruchen — 133,3 31. Zinſen find zuläſſig bis 
24 Prozent, über den Zins ſatz müſſen Sie ſich mit dem Schuldner 


verſtändigen 

R. G. Nach Art. § 2, Ziffer 2b der Wiener Konventi 
ſind Sie tatſächlich polnischer Staatsangehöriger. Wenden Sie ſi 
mit einer re direkt an die Wojewodſchaft. 
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Tianos I 


Tel. en 


Gut erbaltener 
Dampferzeuger 
zu kaufen geſucht. ana7 

Molkerei⸗Baugeſell⸗ 
ſofort ſchaft, Dworcowa 49. 
Logiervilla 


Zimm. Café kann im 1 Nima Yezimalivane u. U. 


Gebäude, Garten, 


r 


nach Berlin. 90311 
Schöne 2⸗ Zimmer. 


iF S t den. St ch . 2 
Milereigrundffück sr 88 a 8 wird Gut oder/| Kelkeinigungs⸗Tiobnang in Bern 
rentables Grundſt. in Zahlg. genom. Näheres 


v. Schachtmeyer, Zoppot, 
Eichendorff⸗Straße 2—4. 


Verkaufe mein 


Geſchüftz⸗Grundſtüd 


Kolonialwaren mit vollem Ausſchank und 
9078 a me N an. Bommansta 02. vo £ Br 
irchdorf bei Gdingen gelegen, für ollar Pr x 
oder Gegenwert 8 ier An - ält. Herr ſucht gut 
äufer, 
30 Pin nd, N Angebot 1 
in nicht abgeneigt, mein ganzes Unter- kurzfriſt. Lieferung für 
u Kalb nehmen gegen Sicheritellung von 5000 Zloty orllen Auftrag 3 
auf eigene Rechnung zu vergeben. Barzahlg. geiucht. An⸗ 
Offerten unter 3. 8 92 pr die Geicpäftsftelle fragen erbet. u. B. N. K. beſſeren Herrn v. ſofort 
ieſer Zeitung. 


Steglitz, geg. ebenſolche 
od. 3 Zimmer in Brom⸗ 


Apparat berg zu tauſch. geſucht. 


Rein abzugeben Swedrzunski, Berlins 
. Habermann, 12957 Steglitz Partiteinſtr. 11 
An lubelsliei 9/11. 1 Zimmer und Küche 
Zu verk. cirka 250 Ztr. zu vermieten. 9011 
gut ausgetrocknete Torunska 106. 


Zwiebeln 
Ztr. à 12 Zloty. 
Maszudzinskiznowroc⸗ 


1273 


im großen 


Konzeſſion bleibt 


die im Beſitz des 10000 S möbl. Zimmer p. 1. 12. 


tück 
Kiefernſchwellen für dauernd. Off. unt. 
1,50 u. 1,80 m lang, zur G. 9065 a. d. Gſt. d. Ztg. 
bl. Zimmer mit 
voller Penſion an 


od. jpäter zu verm. 9030 
L Sogier 6 lun . Sniadeclich 5a, pt., Its. 


ige „ 15. 11. zu vermieten 
en⸗, Lind.⸗, Buch. ⸗, . 
Ahorn =» Stammenden,,| Gdanska 49, III. 19300 
gejund, gerade, aſtrein Möbl. Zimmer an ält. 
Eſſen, 3 m Länge u. 25 em Herrn als Mitbew. zu 
Atazien⸗Allee 38, Zopfſtärke aufwärts verm. Oorodoma 7. 9098 


28687 ſowie Birken⸗, Eſchen⸗ 5 
bh Eihen-Deihielitangen. Al. Need . f,. 


Eggebrecht, Wielen, = 3 
12939 bow. Czarnkiw, Möhl. Zim. 11 pes 
Lubelska 29, ptr. rechts. 


Pappel-⸗ Möbl. Zimmer 
Eſpen⸗ Erlen⸗ cd. ers Lu bern 10 


od. 1. 12. zu verm. 9070 
und 12700 


Hetmansia 7, 1 Tr. r 
Weiden⸗ Möbl. Zimmer 
Rundholz 


mögl. im Zentr. geſucht. 
Off. m. e 
von 18 cm Zopf⸗ E. 9 8 
ſtärke und 1,80 m 


Länge aufwärts, 
ſucht zu kaufen 


Umſtändehalber ſo⸗ 


12638 


A. Medzeg, Pen ſogleich od. ſpäter 
Fordon⸗Weichſel, findet Mitſchülerin 
Telefon 5. für m. 13⸗jähr. 7 


liebevolle Penſion. 
Offerten unt. H. 9066 


d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Buchen: Bohlen och e g 


finden von ſoſort oder 
„ . ipäter gute Pension bei 


I. Gramatzki. Vydg., 
Sznaider. Bodausicn, 55 ˖ 
— Bocianowo s Ciesztowstiego 


Silogjahne! . nur = 


1—2 Echüler jr. 
60-100 Str. S 


od. ſpäter finden gute 

Schlag⸗ Aufnahme 5 

ſahne gibt Molkerei 11 x 
Pommerellen täglich, — en 


T. 8978 


chlagleiſten, 


hlt.) Off. u. A. 12888 
an die an die Gſt. d. Z. erbet. 


„erbet. 


Eval. Landwirt ſucht 
Grundſtück 
25.40 Morg., gute Wieſe 
gebrauchte, abzugeben u. Land zu pachten oder 


enska 8 als eigen zu übernehm. 
Boieſtr.), Telefon 397 Angeb. u. J. 8983 an d. 


Brieſener „ „ pocz. Laer. Plae Pia vowskl. yon Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 
Wir find jederzeit Kaſſaläuſer für 


e Getreide aller Art 


Für Optanten ! 
Größere Pachtungl! 


n der Nähe von Breslau, von ca. 3000 Mrg., 
eilweiſe guter Weizen⸗ und Rübenboden, 


Hofe, Umſtändehalber ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zedierbar. Erforderliches Bar⸗ 
lapital mindeſtens Mk. 200 000.—. Selbſtre⸗ 
fleltanten wollen ſich melden bei 


Direktor Alfred Menzel, Teichhof 
bei Neuſalz (Oder). 


12901 


Die Mühe in der Frage der Geldſcheine . 


12087 


. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Gültigkeit polniſcher Abiturientenzeugniſſe im Auslande. 


Laut Amtsblatt des Kultusminiſteriums vom 15. Auguſt 
1925 hat der Miniſter für Kultus und Volksbildung an alle 
Senate von Hochſchulen und an alle Schulkuratorien ein 
Rundſchreiben erlaſſen betr. die Gültigkeit polniſcher Abitu⸗ 
rientenzeugniſſe im Auslande. Darin heißt es: „Ich ver⸗ 


füge, daß alle Abiturienten bzw. Studenten, die ſich zu 
höheren Studien ins Ausland begeben, dem Miniſte⸗ 
rium ihre Abiturientenzeugniſſe vorlegen 
müſſen, damit dieſe mit der entſprechenden Klauſel verſehen 
werden (Vu au Ministere de IInstruction Publique et 
reconnu valable — Im Unterrichts miniſterium vorgelegt 
und als gültig anerkannt). Die Kuratorien (Senate) wollen 
dies allen Intereſſierten zur Kenntnis bringen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattiet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 11. November. 
Ein Ehrentag der „Deutſchen Bühne“. 


Vor fünf Jahren wurde das Spiel mit Schillers Erſt⸗ 
lingswerk, den „Räubern“, eröffnet, geſtern abend wurde 
die Erinnerung an eine uns allen unvergeßliche fünfjährige 
Arbeit durch das letzte Werk, das Schiller vollenden konnte, 
den „Will elm Tell“, in einem neuen Höhepunkt unſeres 
Bühnenlebens zuſammengefaßt, an dem eine andächtige und 
erwartungsvolle Gemeinde das Haus bis zum letzten Steh⸗ 
platz füllte. \ 

Nicht feſtlicher konnte das fünfjährige Beſtehen der 
„Deutſchen Bühne“ die Eröffnung des Spieljahres 1925/26 
und Schillers Geburtstag begangen werden, als durch die 
Uraufführung dieſes großen klaſſiſchen Werkes, auf die wir 
morgen ausführlich zu ſprechen kommen. Hier muß mit 
hohen Maßſtäben gemeſſen werden, ſo daß der Erfolg des 
langen und bewegten Abends auf beiden Seiten doppelt zu 
werten iſt. Die Namen Behnke (Wilhelm Tell), Willy 
Damaſchke (Geßler), Charlotte Damaſchke (Tells 
Frau), Kretſchmer (Melchthal), Schnura (Walther 
Fürſt) und nicht zuletzt v. Zawadzky (Attinghauſen), uns 
allen alte, wohlbekannte Namen, ſtrahlten unter den vielen 
Sternen der Bühne im beſonderen Glanz. Ein friſcher Kranz 
der Anerkennung und Dankbarkeit gebührt aber vor allem 
dem verſtändnisvollen und unermüdlichen Leiter der „Deut⸗ 
ſchen Bühne“, Herrn Dr. Titze, dem es gelungen iſt unter 
denkbar ſchwerſten Bedingungen das ſchlichte Sommertheater 
unſerer Stadt zu einer Kulturſtätte werden zu laſſen, die 
in der Gefchithte unſeres heimatlichen Deutſchtums immer 


einen Ehrenplatz behalten wird. 


Polen im internationalen Eiſenbahnfahrplan. 


Auf der Haager Eiſenbahnkonferenz vom 24. Oktober 
find u. a. folgende wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden: Durch 
Kürzung des Aufenthalts an den Grenzſtationen und Auf⸗ 

ebung einivrer Haltepunkte wird der Schnellzug 
arſchau— Paris die über 1700 Kilometer lange Strecke 
künftig in 33 ſtatt 36 Stunden zurücklegen können. In dieſen 
ug, der bisher nur Wagen 1. und 2. Klaſſe hatte, werden 
agen 3. Klaſſe nach Paris, Calais und Oſtende einge⸗ 
ſtellt. Neu eingeführt wird ein dreimal wöchentlich ver⸗ 
kehrender Luxuszug, der Warſchau 9,45 Uhr verläßt und 
am nächſten Tage 1530 Uhr in Paris eintrifft, von wo er 
in der anderen Richtung um 15,10 uhr abgeht, um in 
d arſchau am nächſten Tage 20,30 Uhr einzutreffen, ſo daß 
ie Fahrtdauer auf 29 Stunden gekürzt wird. Auch auf der 
Strecke Kattowitz —Bukareſt und Warſchau— Belgrad ſoll die 
eiſedauer um 3 bzw. 5 Stunden, Aufenthalt in Bohumin 
derberg) abgekürzt werden. Neu hergeſtellt morden ſind 
erner Verbindungen zwiſchen Danzig und Trieſt über 
oſen, Breslau, Mittelwalde, Prag, Wien ſowie zwiſchen 
Pole und Warſchau zur Erlangung des Anſchluſſes nach 
Paris bzw. Moskau. 


50 8 Der heutige Wochenmarkt wies befriedigendes Arke- 
Er auf und der Verkehr war ziemlich rege. Gefordert wur⸗ 
en folgende Preiſe: Butter 2,20—2,50, Eier 3308,60, 
eißkäſe 30—40. Gemüſepreiſe wie bisher. Hähne 2-4, 
nten 3—4,50, Gänf- 7-10. Tauben 150 (Paar). In der 
1.50 ethalle koſteten Aale 180—2, Karpfen 150—2, Schleie 
8 0—1,80, Hechte 80—1,40, Breſſen und Karauſchen 60—1,20, 
arſe 60-80, Neun augen 1, Plötze 30-00. 
t § Wieder eingefunden hat ſich der vor etwa acht Tagen 
purlos verſchwundene 12 jährige Schulknabe Otto Noetzel. 
15 hatte ſich „auf Wanderſchaft“ begeben und wurde jetzt bei 
nem Landwirt in der Umgegend ermittelt. 
ü Vor einem Schwindler wird von der Kriminal⸗ 
olizei gewarnt. Es handelt ſich um einen Mann, 
sr ſich Heidemann nennt und ſich als Vertreter einer 
m alauer Firma Dr. Meier ausgiebt. Er ſuchte Schreib: 
aſchinen, angeblich Fabrikate der amerikaniſchen Firma 
ord, an den Mann zu bringen und hat ſich Anzahlun⸗ 
gen geben laffen. 
(RS Diebſtähle. Einem Valerjan Buda, Wißmannshöhe 
zoörze Dabrowskiegoſ Nr. 5 wohnhaft. wurde ein Aneug 
31 erte von 50 zi geſtohlen. — Den Verluſt von 500 
80 oty hat ein Bernard Marchlewski zu beklagen, wohnhaft 
Veniaſtraße (Kosciuszki) 19. Er hatte das Geld in einem 
Bi teck, untergebracht. das er wohl für ganz unauffällig 
Lan nämlich in einem Topf, den er auf der Boden⸗ 
Aula n er unterbrachte. Aber auch dieſe anſcheinend ſichere 
9 age der Barſchaft iſt von einem Langfinger ausfindig 
emacht worden. 
Dieb Feſtgenommen wurden geftern drei Betrunkene, zwei 
e und zwei Landſtreicher. 
- 0 RT 
6 Bereine, Neranſtaltung en ic. 
den derber Volksgarten, ul. Torunska 157. Heute, Mittwoch, 
mit 25 November: Großes Wurſt⸗ und Eisbein⸗Eſſen, verbunden 
reis onzert und Tanz. (9046 
11 lehrerverein Bromberg⸗Land. 
D. G 1. 15 Kleinert⸗Schleuſenau. 
Pe . K. u. W. Spra eſchichtliche Plaudereien 
8.74 abds. 8 uhr, im en Haus. 445. Anzeige. (21977 
Ar. u. W. Freitag, den 13. 11., im Zivilkaſino: Einziger 
abend Sepp Summer — Lieder zur Gitarre ji Aus den 
umm „N. Münchener Tagebl.“ vom 7. 4. 23: „Sepp 
techni er verfügt über einen glänzenden Bariton und iſt ein 
das dh und muſitaliſch hoch zu bewertender Künſtler. Wahrlich, 
Hale ublikum lacht und weint mit ihm.“ „Allgem. Zeitung“, 
Gbne we en 5 ‚ein Bier find eins, 5 
e eradezu eigenartig. eine unſerer 
umpatbſſchſten Kongerigrögen." n. 5 (12976 


Sitzung am 15. Nov., vorm. 
(9083 


Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Wie im Leben auf Eruſt Heiteres 
folgt, auf Leid die Freude, wie gerade das Gegenſätzliche im 
Leben den Strom des Werdens und Geſchehens bedingt, ſo löſt 
im Bühnendaſein die heitere Muſe der Menſchen Einkehr zu 
ernſtem Denken ab, und gibt ihm Heiterkeit und Lachen. So 
folgt auf „Tell“, das Jubiläumsſtück beim Eintritt in das 
6. Spieljahr, ein Schwank „Der Igel“, von den hier ſchon be⸗ 
kannten Verfaſſern Toni Impekoven und Hans Reimann. „Das 
Hamburger Echo“ ſchreibt darüber: „Die zwei Autoren verſtehen 
ihre Sache. Sie vermögen vom Publikum den ganzen Abend 
lang Lachſalven zu erzwingen. Alles berſtet vor 
Lachen, ſchreit, jappt nach Luft, und man hört nur 
deshalb auf, damit nicht zu viel von dieſem koſtbaren Inhalt 
übertönt wird.“ Die Erſtaufführung findet am Sonntag, 15. No» 
vember 1925, abends 8 Uhr, ſtatt. (Siehe Anzeige.) (12981 


* Inowrockaw, 10. November. Der Männergeſang⸗ 
verein veranſtaltete am 7. d. M. einen Familien ⸗ 
abend in ſeinem Vereinslokale „Zur Löwengrube“. Der 
Männerchor bewies mit der Wiedergabe von ſechs Volks⸗ 
liedern (darunter zwei Bearbeitungen feines Chorleiters), 
die reichen und ſtürmiſchen Beifall fanden, daß er ſich wieder 
auf dem Wege zu ſeiner früheren Leiſtungsfähiakeit befindet. 
Coupletvorträge, Produktionen eines durchreiſenden Akro⸗ 
baten und Tanz hielten die Teilnehmer noch lange bei⸗ 
ſammen. 

* Liſſa (Leszno). 10. November. Die geſtrige Explo⸗ 
ſionskataſtrophe iſt leider viel folgenſchwerer 
verlaufen, als gemeldet. Das „L. Tabl.“ berichtet: Einige 
Arbeiter waren am Montag gegen 12 Uhr mittags damit 
beſchäftigt, den am Markt vor der früheren Bethgeſchen 
Drorerie befindlichen Benzintank zu füllen. Beim Aufſetzen 
des Benzinfaſſes und nach Offnung der Verſchraubung ge⸗ 
riet der Inhalt des Faſſes in Brand, vermutlich 
durch dort umherliegende Zündplätzchen, wie ſie die 
Kinder zum Spielen mit Knallpiſtolen verwenden. Dem 
einen Arbeiter gelang es, die Offnung zum Benzintank ſelbſt 
zu ſchließen, die Benzintonne ſtieß er in den Rinnſtein. Eine 
haushohe Feuergarbe ſtieg nun aus dem Faß empor. 
Drei Staatspoliziſten, die ſofort zur Stelle waren und die 
Gefahr erkannten, haben den zahlreichen Zuſchauern vergeb⸗ 
lich befohlen, zurückzugehen. Nach etwa fünf Minuten er⸗ 
folgte eine gewaltige weithin hörbare Detonation 
und nun erhob ſich das Benzinfaß in Manneshöhe und ſchoß 
dann wie ein Pfeil in Richtung auf die Adlerapotheke, wo 
es glücklicherweiſe von einem in der Nähe der Apotheke 
ſtehenden Kandelaber abgefangen wurde, denſelben zerſtörte 
und dann zur Erde fiel. Der Kandelaber wurde im Laufe 
des Nachmittags abmontiert. Leider gab es bei dem Unglück 
Tote und Verwundete. Mehrere Arzte ließen den 
Vermundeten die erſte Hilfe angedeihen und ſorgten für 
Überführung mittels Sanitätswagens in das St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus. Die Namen der Verunglückten ſind: der Ge⸗ 
ſchäftsreiſende Moszek Szaja aus Warſchau tot; ſchwer 
vormundet wurden: Frau Katarzyng Kuherek aus Liſſa, der 
13fährige Wilhelm Merke aus Striefemik. Elzbieta Woßniak 
aus Strieſewitz, Gertrud Eks aus Strieſewitz, und eine un⸗ 


bekannte Frau. Mit leichteren Verletzungen kamen davon 


eine Trau Urbaniak, Szymon Miara und Edchund Lakomy 
aus Liſſa. f 1 


And Konareßvolen und Galitien. 


* Lodz. 9. November. Lodz erhält wieder deutſche 
Theatervorſtellungen. Wie der „L. Fr. Pr.“ be⸗ 
richtet wird hat ſich ein Kreis deutſcher Theaterenthuſiaſten 
zuſammengefunden, die regelmäßig Theater fnielen wollen. 
Zunächſt Sonntag nachmittaas. Im Scala⸗Theater. Die 
Truppe ſetzt ſich teils aus Berufsſchauſpielern, teils aus den 
beſten cinheimiſchen Kräften zuſammen. Das ſtarke Orcheſter 
für Opernaufführungen beſteht aus Berufsmuſikern. die 
unter einer zielbemußten Leitung ſtehen werden. — Anfang 
Dezember treten die beiden Lodzer Journaliſten 
Heinrich Kunsker und Simon Rabinowicz eine Reife um 
die Welt an. Die Marſchroute umfaßt etwa 200 000 Kilo⸗ 
meter und führt durch die einzelnen Gebiete Polens nach 
Oſterreich der Tſchechoſlowakei, Italien, nach dem Balkan, 
nach der Türkei. nach Aonpten uſw. Die Reiſekoſten werden 
die Weltreiſenden durch Interviews, Artikel und Korreſpon⸗ 
denzen für die Zeitungen ſowie durch Vorträge über Lodz 
und über ihre Reiſeeindrücke decken. Der bekannte Welt⸗ 
reiſende und Schriftſteller Prof. Oſſendowski hat zugeſagt, 
die beiden Reiſenden durch ſeinen Einfluß nach Kräften zu 
unterſtützen. 8 Rt 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 10. November. Die Gemeindevertretung von 
Oliva hat den dem Danziger Senat einzureichenden Ein⸗ 
oemeindunasnorihlaa angenommen, fo daß er jetzt dem 
Senat vorgelegt werden kann. Oliva iſt bekanntlich zu 
dieſem Schritt durch die betrügeriſchen Manipulationen des 
Kommuniſtenführers Raube gezwungen morden, der die 
Sparkaſſe um 11% Millionen Gulden geſchädigt hat. — Die 
Koſten für das Danziger Großkraftwerk Bölkau 
ſcheinen doch bedeutend größer geworden zu ſein, als ſie ver⸗ 
anſchlagt waren. In der Danziger Stadtbürgerſchaft hat 
deshalb die Deutſchnationale Fraktion eine Anfrage einge⸗ 
bracht. die ſich mit dem Großkraftwerk Bölkau beſchäftigt. 


Gerüchte wollen wiſſen, daß für das Bölkauer Werk, für das. 


5,2 Millionen Gulden veranſchlagt waren, bis jetzt bereits 
nahe an die 20 Millionen Gulden ausgeſetzt ſind. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konkurſe. 


lber das Vermögen des Kaufmanns Wladyskaw Chmurzynskt 
in Bromberg, Wallſtraße (Podwale) Nr. 18, iſt mit dem 
6. d. M. das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Konkurs⸗ 
verwalter wurde Herr Antoni Kufel in Bromberg Bollmannſtraße 
(ul. Krafowska) 17, erngunt. Forderungen find beim hieſigen 
Amtsgericht bis zum 1. Dezember d. J. anzumelden. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 11. November auf 3,9744 3 
feſtgeſetzt. 

‚Der Noty am 10, Novbr. Danzig: 86,02 86,23. Ueber · 
weiſung Warſchau 85,49-85,71; Berlin: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 69.12 69,48. Poſen oder Kattowitz 68,72— 69,02; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 35,50? London: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 29,00: Neuyork: Ueberweilung Warſchau 16,50; Paris: 
Ueberweiſung Warſchau 415,00. 

Warſchauer Börſe vom 10. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—;. Hollan .—;: Kopenhagen —,—; London 29,14, 
29.21 — 29,07: Reuyork 5,98, 6,00 — 5,96; Paris 23.921½, 23.98 — 23,87; 
Prag 17,83, 17,87—17,79; Schweiz 115,90, 116.19 115.61; Stockholm 
—.—: Wien 84,75, 84,96—84,54; Italien 23,95, 24,01 23,89. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10, Novbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,845 Gd., 124,155 Br., 100 Zloty 86.02 (d., 86,23 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterr 
ling —,— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,795 Gd., 124,105 
Br., Neuyork —,— Gd., —,— 2658 Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—„— Br., Zürich 100 Fr. 100,20 Gö., 100,45 Br., Paris —.— GD, 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31, 85,49 Gd., 85,71 Br. 

Züricher Börſe vom 10. Novbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18%, 
London 25,14% Paris 20,67, Holland 208,85, Verein 123,52. 

Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,05 34, do. kl. Scheine 5,975 34, 1 Pfund Sterling 29,11 31 
100 franz, Franken 23,87 31. 100 Schweizer Franken 115,75 3. 
100 deutſche Mark 142,65 31, Danziger Gulden 115,51 Zloty. 


Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, 


Berliner Devitenturte. 


Offiz. 
Diskont · 
ſätze 


ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
5 rn ach 10. November 9. November | 


% 
ung in deutſcher Dart | Geld Brief Geld Bret 


— Vuenos⸗Aires . 1 Peſ.] 1,741 1.745 1.738 1,742 
7.8 J Jaan Den] 1.763 1.767 1.776 | 1,780 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.38 2.89 2.39 2.40 
4.5 % [London .. 1 Pfd. Strl. 20.33 20.38 20.33 | 20.38 
3.5 % | Neuvork. . . . 1 Doll.] 4.125 4.205 4195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.634 0,635 0,634 0,636 
4°,| Amfterdam .. 100 Fl.] 168.83 | 169.25 | 168,84 | 169,26 
ER RE 5.69 5.71 5,69 5,71 
5.5 / BrüffelaAntw. 100 Fre. 19.02 19.06 19.08 19.07 
9 % Danzig. . . 100 Gulden] 80,65 80.85 80.65 80.85 
9% J Selfingfors 100 finn. M.] 10,862 19.69. 10,55 | 10.59 
2%] Italien .. . . 100 Lira] 16.73 16,77 16,59 16,63 
2% ] Sugoilavien 100 Dinar! 7.43 7.45 7.43 7.45 
5.5 /] Kopenhagen .. 100 Kr. 104.07 | 104.33 | 104,49 | 104,75 
9 / Liſfabon .. 100 Eleuto] 21.225 | 21,275 | 21,725 21.275 
5 % J Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 84,83 85.11 85.24 85.46 
8 % Paris. 100 Fre. 16,74 16.78 16.64 | 16,68 
7%] Prag. 100 Kr.] 12.42 12.46 12.42 12.46 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 80.83 81.03 80.84 | 81.04 
10% Soſia. . . 100 Leva] 3,035 | 3,045 3.04 3.05 
5 / Spanien .. . 100 Peſ.] 59.83 59.97 59.89 60.03 
5 % J Stockholm. . 100 Kr.] 112.18 112.48 112.22 112,50 
9 %] Budapeit. . 100000 Kr. 5,875 5.895 5.875 | 5,895 
9% Wien . . 100 Sch. 59.12 59.25 59.12 59.25 
— Kanada.. . 1 Dollar] 4.197 4.207 4.197 | 4.207 
— Uruguay . . 1 Goldpeſ.] 4.325 4.335 4.315 4.325 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Eſſektenbörſe vom 10. November. Kurs FR 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und O blig as 
tionen: 3½—aAproz. Poſener Kriegspfandbriefe 10,00. §pr 
Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Krednt. 2,25. proz. Getreidebrief 4,1 
— Bankakrien: Bank Kwilecki, Potocki 1.—8. Em. 2,25. Bank 
Braemyslowcöm 1.—2. Em. 2,10. Bank Zw. Spötek Zar. 1.—11. Em. 
4,25. — Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.7. Em. 0,30, 
H. Cegielski 1.—10. Em. (für Nom.⸗Akt. 50 31.) 10,00. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,40. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 20,20. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,30. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 3,00. Tendenz: ſtark. 


} Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 10. Novbr. (Nichtamtlich.) 
Preis 5 in Danziger Gulden. Weizen 12,25 — 12,50, Rogge 
flau 7,80 - 7,90, Futtergerſte matt 8,75—9,00, Braugerſte 9,50—10,50, 
Hafer 8,208.50, do. gelber —, kleine Erbſen 10.00 —11.00, Viktoria⸗ 
erbſen 14.00 15.00, grüne Erbſen 13.00 — 14.00. Roggenkleie 5,50 bis 
5,75, Weizenkleie 6,75 — 7,00, Weizenſchale 7,00, Raps 21,50. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Novbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 ka ab Station. Weizen märk. 219—222. 
Lief. Dez. 235 u. Geld, März 237,50, Mai 243, Tendenz feſter, Roggen 
märk. 133—136, Lief. Dez. 154—155. März 165—166, Mai 170-171, 
feſter, Sommergerſte 184—208, feinſte Sorten über Notiz Winter⸗ 
u rn 3 ruhig, Hafer märk. 157—166, Dez. 172— 

73, März 178, feſter 5 

Weizenmehl für 100 Kilogr. 27—31¼ ſtill. Roggenmehl 20. 
bis 22½ till. Weizenkleie 11,20— 11,30, ſtetig. Roggenkleie 9—9 20. ſtetig 

Für 100 Ka. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 23— 
31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, Futtererbſen 18— 20. Peluſchken 16 
18, Ackerbohnen 19—22. Wicken 20—25, blaue Lupinen 11,50—12,50, 
Rapskuchen 13.80 —14, Leintuhen?1, Trockenſchnitzel prompt 7.60 — 
7,80, Sofaſchrot 19,20 19,40, Torfmelaſſe 9,20— 9,50, Kartoffelflocken 
12,70— 12,90. 2 

Amti. Heu⸗ und Strohnotierungen per 50 Kg.: Roggenſtroh 
drahtgepr. 0.85—1.35. Haferſtroh do 0,90 —1,30, Gerſtenſtroh do 0,80 
bis 1,20, Weizenſtroh do. 0.80 — 1.20. Roggenlangſtroh 1 301.70, Rog⸗ 
gen- und Weizenſtroh bindfadengepr. 1—1,35, Häckſel 1.45 —1, 75, 
Heu handelsüblich 3,10—3,60, Heu gutes 3,90—4,45, Kleeheu 427 


bis 5,00. 
all Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 10. November. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 78,00 79,00, Re malted 
Plattenzink 67,00—68,00, Originalh.⸗Alum. der in Blöcke 
Walz⸗ oder Drabtb. 2,35—2,40, do. in Walg« oder rahtb. 499% 
2,402.45, Hüttenzinn (mind. 99 —.—, Reinnickel (98—99/1) 
3.40 - 3,50, Antimon (Regulus) 1.55— 1,60, Silber i. Barr. ſ. 1 kg 


Viehmärktte. 


Poſener Viehmarkt vom 10. Novbr. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
782 Rinder, 1503 Schweine, 329 Kälber, 1054 Schafe, zuſammen 
3468 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

loty: Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 

chlachtgew., nicht angeſpannt —-, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 FJ. 84-86, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
gemäſtete 66 ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
54 56. — Bullen: e 3 68 — ma Zn 

ngere und aut genährte ältere 51-—. —. Fa ; 
Bun. "vohk ra von höchſtem Schlacht⸗ 


900 fein 56,009, 00. 


Kühe: vollfl, ausgemäſtete Färſen ve 
gewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre 84-86, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 


jüngere Kühe und Färſen 66——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 51-56, ſchlecht genährte Kühe und FFärſen 40—44. 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber ———, e ber 
mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 74——, wenig. gem. älber 
u. gute Säuger 66, minderwertige Säuger 54—56. 
hate: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
mäßige Maſtlämmer und gut 


2 ’ 
ältere Maithangmel, genährte 
44 


Muß 885917 
weine: 8 
134, vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 128-130, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr, Lebendgewicht 120——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 110-112, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110-114. — Marktverlauf: ruhig; Rinder und 


Schafe nicht ausverkauft. E 
Danziger Schlachtofehmarkt. Amtlicher Bericht vom 


10. Novbr. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochfſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—44, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 34—38, mäßig genährte ——, gering genährte 
——,. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—44, fleiſchige, 
jüngere und ältere 32—38, mäßig genährte 23—27, gering genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
43 47. fleiſchige Färſen und Kühe 32—36, mäßig genährte Kühe 
16—23, gering genährte Kühe ——-, Jungvieh einſchließlich 
Freſſer 20-10, Kälber: Feinſte Maſtkälber 70—75, gute 
Maſtkälber 50—90, gute Saugkälber 30—35, geringe Saugkälber 
———. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt) Maſtlämmer und 
jüngere Mafthammel 28—31, fleischige Schafe und Hammel 
20—25, mäßig genährte Schafe und Hammel 12—15, gering 
genährte Schafe und Hammel N Schweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 ke Lebendgew. 74—77, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 67-72, fleiſchige von 75—100 ke Lebendgew. 62-65, 
Sauen und Eber ——. 
— Auftrieb vom g. bis 9. Nophr.: 42 Ochſen, 188 Bullen, 254 Kühe, 
zufammen 234 Rinder; 125 Kälber, 618 Schafe, 1321, Schweine. 
A = N 9 71 tanglam, nicht geräumt, Kälber ruhig, 
Schaſe langſam, weine geräumt. 0 
Bemerkungen. Die notierten Breite find Schlachthofprelſe. Sie 
enthalten ſämtliche Untoten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. ö 


2 » 9 — —— EEE neh 


. Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der MWeichiel betrug am 10. November in 
Krakou — (— 2,18), Zawichoſt + — 6.09), Warſchau + — 
(1,15), Plock + — (0,95), Thorn + — 0,84, Fordon + 0.95). 
Culm + — (0,9), Graudenz + — (1.04, Rurzebraf + 1,52 (1,54), 
Montau 0,73(—), Piekel 0,75 (—), Dirihau_-+ 0,65 (0,68), Einlage 
+ 2,32 12,40, Schiewenhorſt + — (—) Meter. Die in Klam⸗ 
ed e Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an. 0 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

7 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; für 

nzeigen und Retlamen: E. Urzygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 196. 


6, mäßig genährte Hammel und Schafe 33—36. 
vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebendgew. 


nr 
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Von 9-2 Dworeowa 56 
| Rechts-Beistand 


Ul. V. Behrens 


1 (obrorica pryw.) 


Ihre am 24. 10. 1925 ſtattgefundene 
Vermählung beehren ſich anzuzeigen 


Erich Dautzenberg 
und Frau Elſe 


geb. Kunz. 
Berlin, Steglitz, Birkbuſchſtraße 17. 


Von 4—8 Promenada 3 


Täalihen polniſchen 
Unterricht . 
Di unt. H. 

d. Gſchſt. d. e 


9079 


u. 


Gott der Herr rief ab in ſein Land nach 
kurzem Leiden am 10. November 1925 im 
58. Lebensjahr meinen über alles geliebten 
Mann, meinen heißgeliebten Vater u. Schwieger⸗ 
vater, unſern lieben Bruder und Schwager 


Rittergutsbeſitzer 


td Allſen 


auf Borkowo. 


＋ 


2 
a 
— 
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2 
8 
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In tiefem Schmerz 
Agnes Dirkſen geb. Dirkſen 

Klaus Dirkſen, Dr. rer. pol. 
Adelheid Dirkſen geb. von Meding. 


Borkowo, den 10. November 1925. 
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Trauerfeier und Einäſcherung: Freitag, den 
13. November 1925, mittags 1 Uhr, im Krema⸗ 
torium Danzig⸗Langfuhr. 
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[Hebamme 


erteilt Nat und nimmt]! 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubinska, 
Bydgoszcz. 1202 


Nakielska 17, I], 
Kr Übungs» 
Klavier uns 


& ſſtept frei. Gfl. Anfrag. 
u. J. 9081 a. d. Gſt. d. Z. 


Wer erteilt Unterricht i. 


eichnen u. Malen. 


Angeb. unter 50 8992 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Montag, den 9. November, früh 
5 Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſer lieber, treuſorgender 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Johann etaringer 


im 66. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Teilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Waldau, den 9. November 1925. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
13. 11., nachm. 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 074 
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je! 
2 
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W piatek, dnia 
%% godz. 11 przed pol., bed 


Allen denen, die unſerm lieben 
Entichlafenen, dem Fleiſchermeiſter 


Paul Schwarz 


das letzte Geleit bei der Ueberfüh⸗ 
rung in Kowalewo, ſowie bei der 
Beerdigung in Fordon gaben, den Bi 
Vereinen, Innungen, Freunden und 
Bekannten für die reichen Kranz» WE 
wppenden, insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Aßmann und Herrn 

Paſtor Schulz für die troſtreichen 
Worte am Sarge 9083 


her zinnigen Dal. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 1 


Frau Hulda Schwarz 


2 biurka debowe, 2 


kom. sadowy w 


Blwsobote, dnia 


w drodze Jieytacji 
R. Schmidtke, Szretery, 


— Verwaltungs-, Steuersachen usw. 
Einziehung von! Forderungen 


St. Banaszak, ate 


h brywatny 
| >BYDGOSZSZ ul. Cieszkowskiego 2 
Tol. 1304 (Moltkestr.) 


Langjährige Praxis. 


kom. sadowy_ W 


12628 


DER ndel Tonzellionierte "GBR 


andels⸗Kurſe 


5 erricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Senger Korreſpond., Wechſellehre uſw. 


. 1 Anmeldungen nimmt entgegen 1220 Schrift De en Den 
. Drrean, Büher-Nevilor riftliche erten ſin 
Jagiellonsta 14. Sen 1259. ; 


Beſichtigung des Lagers 
Zur ng Erinnerung ausschneiden Uhr! im Lokal Anja 
und aufbewahren! 


„Büro „ ul. 9 162, II, 
ne 11948 
übernimmt die e chrift- 
— sätzen sarbeitun 42 5 
insbesondere in Zivil-, Strafprozessen, 
Stenerangelegenheiten. Mietsstreilig. 
on an Behörden usw. 


Schneiderin, 


erſte Kraft. 
empfiehlt ſich in und 


er dem mist, Mela 998 E 


verſation. 5 
| in der Geſchſt. d. Z. 8980 


Bin von der Reiſe 


und bringe mich wieder 


minstiego 17 (GSammſt.) 
Anfertigung v.elegant. 


dal gps 


#|goszezy, przy ul. Gdanskiej 149, w firmie 
„Polhurt“, najwiecej daigcemu i za gotöwke: 


zelazna do pienigdzy, 1 stöf sktadowy 
i 2 szafy oszklone do towaru. 


Preuschoff, 


mda DTZYMUSOWA. 


o godz. 10 przed poludniem, bede sprzedawal 
we firmie Ryszard 


nie odbedzie sie. 
Preuschoff, 


Ins zur Konkursmaſſe der Firma 
Roſinsli & Kachlik in Ppdgoszcz 


gehörige Warenlager, beſtehend aus: 


Peitſchen, Stöcken uſw. 
ſoll im ganzen berfauft „erben. 


an den Unterzeichneten zu richten. 


M. Saß, Konkursverwalter, 
ulica Dluga Ne. 3 5 


Wiener rer 


A T 5 f preiswert in grosser Auswalll 
Ir auer Hüte l. Schleier, } Pelzsachen werden billigst umgearbeite 


'Sammet- und Plüschhüte. 


akadem. gebild., 


ole. erteilt Herren 2 
polniſchen 
Sprachunterricht 


Jortgeſchritten. Kon- 
u erfragen, 


Gegr. 1894 


zurückgekehrt 


in Erinnerung. 
Olga Schmidt, War⸗ 


Koſtüm., Mänt. 
Billige Preise. 90801 U 


Um uns bei unserer Kundschaft im dortigen Bezirk 
schnell einzuführen, haben wir uns entschlossen, 3000 Stek. 
in jedem Haushalte unentbehrliche Artikel gratis zu ver- 
teilen, damit unsern Vertretern die Absatzmöglichkeit er- 
leichtert wird. 

Außerdem haben wir nachstehend aufgeführte Wert- 

reise zur Verteilung ausgesetzt, die unter Aufsicht des 
Notare Jankowski stattfindet. 


Reklamewetibewerh. 


Fe'isende Buchstaben 


bolneuarf 


ergeben nach Umstellung den Namen (zugleich Lösung), 
— dem wir unsere Haushaltungsneuheit in den URS 
ringen. 
Jeder Löser ist Gewinner unserer Haushaltungsneuheit 
und nimmt ohne Weiteres an der Verteilung folgender 
Hauptgewinne teil: 


1. Preis 1 Automobil 
9 1 leichtes Motorrad 
— 1 schweres Motorrad 
4—5. pr 2 Fahrräder 
6-20: u 15 Standuhren 
21-100. er 80 Wanduhren 


101-200. 100Marmorschreibtischuhren 
201-500. Preis 300—5-teilige Kombinalions- 
Werkzeuge. 

Die Lösung muß sofort im geschlossenen, richtig fran- 
kierten Brief (15 gr.) eingesandt werden. Nach Eingang 
Ihrer richtigen Lösung steht der Gewinn sofort zur Ver- 
fügung. Für Benachrichtigung über die richtige Lösung 
bitten wir um Rückporto. 

Lassen Sie sich die Gelegenheit, einen wirklich brauch- 
baren Gegenstand vollständig kostenfrei zu gewinnen nicht 
entgehen, 

Wir würschen Ihnen dabei guten Erfolg und sehen 
Ihrer Einsendung umgehend entgegen, 


Hochachtungsvoll 


Versandhaus Gebr. Flehmke, 
Telefon 8271. Danzig 4 Heumarkt 6. 


Iainiaiuiniainiain/ainiainininijellainiainisinininininininialuieiuininininininim 


„Körperkultur“ 
1 0 -Kopf- und 
Gesichtsmassage * 


Behandlung nur persönlich von im Institut. 
Elise Bock, Berlin, ausgebildeter Kraft. 


d. Wilde, Sw. Tröjey 7. 


13 listopada, 
e sprzedawal w Byd- 


krzestami, 1 szafe 


12971 
Bydgoszczy. 


0 


Teilweise für fremde Rechnung 


unter Tagespreis 
sofort greiſhar 


14 listopada, 


najwiecej dajacemu 


i za gotöwke nastepujgce przedmioty: gegen Kassa 
u. Tochter Hildegard. szafg zelazng, 2 maszyny do pisania 1 5 
Koroglewo, den 10. November 25. „Ideal“ i „Urania“, 2 biurka oraz Auto-Mäntel Schläuche 
epäniee) wieksza los osi i rysorow do fabry- desu 
ORTE, kacji wozöw. 12973 en glatt — 3 — 
amer 8 
Koziowski, Stöckicht d % 1108 50 
= komornik sadowy w Bydgoszczy. eters Union bo 
Rechtshilfe en age aaTen teilw. Rotsiegel 880%120 
4 5 7 J * 8204120 Ballon 
erteilt und erledigt sämtliche, wenn £ 820%120 normal 
auch die schwierigsten Rechts- 7 5 
angelegenheiten, wie: 3 
Gerichts-, Straf-, Prozeß-, Erb- naznaczona w czwartek, dnia 12 listo- 7 760% 90 
schafts-, Hypothek.-, Aufwertungs-, pada, o godz. 11 przed pol., w Bydgoszezy. N - 730X130 Ballon 
Vertrags-, Gesellschafts-, Miets-, pray ul. Gdaäskiej 131/132, w firmie A sin Michelin-Schläuche 7154115 „ 


Kurz-Ventile, schräg . 
angesetzt 730%X130 Ballon 
normal 74594145. 
Karosseriewerk 


Auto-Reparatur- Werkstatt 


O. Domke, Grutzz 


Strzelecka 7-9. 


12972 
Bydgoszczy. 


ägt 


78 8 55 1 Mts. I Gdafska 152 Neb., Hotel Adler“ Tel. 64 


EMIL HAYNN 
Werkstätte für moderne Bildkunst. 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
bringe jeh mein altbelkannten Aue Atelier für 

Vergrößerungen Bilder und Post- 
karten inempfehlenswerte Erinnerung, 
Aufträge zum Fest erbitie ich zwecks 
prompter Erledigung rechtzeitig. 12038 
Solide Preise Atelier geheizt 
Täglich von 8- 6 Uhr geöffnet, 


täglich von 2 bis 3 
Lubelska 14 b. 12874 


Reeck, N 17. 


Mar Zweinioer 


e Gdanska 1 


empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 


Pelzmäntel, Pelzjucken, Herren -Pelze, Pelzschuls, Peizkolliers, Peiz-Feile 


in allen denkbaren Sorten. 


O000000000000000I000000000000000000000000 |g 


2 


Niedzwiedzia 
ee 4. 


Polzwaren- Haus 


Gegr. 1894 


8 Fa. M. el 


12243 


Tel, 1629. Demzid Tel. 1629. 


Pfefferstadt 79 (1 Minute vom Bahnhof). 


40 gediegene Fremdenzimmer" 


mit Gentrat-Heizung. 22586 


Inhaber Gusta agel, 


m Die anerkannt vorzügl. Küche. * Solide Preise, 1 


. e I f 
Kino ÄKristat, 


Nur noch Mittwoch und Donnerstag zum letzten Male : 
Das mit großem Reifall aufgenommene Filmkunstwerk 


Die Königin von Saba 
IAA eee 
in 70 gewaltigen, spannenden, eindrucksvollen Qæten 


Qußerdem+ Qætuelt i 
Die Belselgungsſelerlichgeiten des 2 
Unbekannien Soldaten. - 


* Ferner: 10970 © 
Die Neuesten Weltereisnisse! : 


2 Beginn 6,35, 8, 46. Beginn 6.35, S. . 
Ele eee eee 
— seen 


Gpeiſeguart Pfirſiche,Apritoſen, Septen g 


Edelwein, Himbeer. die ich dem deuten, 
a en 2702 Jen dall Brombeer. Stachel? Lebus geſuet dale 
Schweizerhof, 1. Sohmnnisbeeren 


nehme ich hiermit z 
rück. J. Sypniewsit 
Sp. 3 ogr. odp. ſowie ſämtliche Be 
Telefon 254. 1812 ſchulartikel empfiehlt 


Gr. * ah Härtnereigul Roß Joppen 


gegen Belohn. abzug. Sw. Tröicy 15. 
in beſter Ausführung 


Glatz Gdanska 13. 99711 Telefon 48. 19532 
99H HEHHHHIHHIOHY HIHI 
in groß. Auswahl 


D den 12. 1 
empfiehlt 


‚ejsjsjaininiaiuiniuinleisisieieisieisiaininininieiniuinieinialeiniainininiuinininieie] 
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i Wurst- We: ESU; 


eigenes Fabrikat. 
Täglich: 


ra Flaki und Eisbein. 
8 


2 0 Ed. Beidatsch. 
o oOοοον,ðrlee e οοοοꝙ⅛eeo 89025900 


Weinstuben Cisewski 


Tel. 1182 BTD0 808202 Stary Rynek 27 
Donnerstag, den 12. Nov. 1925 


Frische Wurst 
eigener Schlachtung. 
Perner: Eisbein, Flakl. aM 


Gutgepflegte Weine, auch glaswelse. 
Porter, Pilsner, Krysztat, vom Fass. 


1 Unterhaltungs-Musik :: 


1266 


Magazyn Rowosti“ 


Bydgoszcz. Diuga 33. 


— — 5 { 
Landwirtſchaftlicher 
8 Verein 1 
Mrocza. 


Unſere nächſteeitun 


nachm. 5 5 Uhr 
Sci IE iR 

ert in 
ſtatt, wozu wir bi 4 
mit ſehr ergebenſt 120% 
laden und um teen 
zahlreiches Erſcheinen 
9 5 0; 

agesordnun 
1. Allgemeine 5 
ſprache über die 


der Miſſionsnähverein Varcin ee ne 


feiert am Sonntag, den 15. November 25 2. Aufnahme 


Miſſionsfeſt 


een 4 
157% 


neuer 
1 
ener. 


4. Wichtige Tages. 
fragen. 


1 
Jalkenthal 
Vorſitzenden— 


Nulſche Bühne 


Budgoszces T. 5,2 


Sonntag, d. 15. Nov. 
abends 8 Uhr 11 
Neuheit! Neube 


Der Igel. 


n 
Schwank in 6 love 
von Toni Imp an, 
und Hans 
Vorverkauf für! 
nenten am Donn 

und Freitag in 30 


3. Beſprechung 
Steuerfragen 
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt in der Kirche, 
darauf Vortrag Miſſionar Duſchek), Aus⸗ 
ſtellung u Verkauf d. angejertigten Arbeiten 
im Klettkeſchen Saale. 
Alle Miſſionsfreunde ſind herzl. eingelabent. 
1.1. 28.11. 30.11. U. 7.12, 
2 A Montags) abends s uhr, 
9 im Saale des Deutſchen 
0 75 a J 7 Hauſes 
1 — 
rektor Dr. Echönbedl 
prachgeliichtlihe Biandereien, 
2. Bon allerlei en Se 
3 Von uniern Sprachen. 
4. Und gar die Grammatik! 
Dauerkarten für Mitglieder 3.— z, für 
de N 19 in der Geſchäftsſtelle, So 
ulica Gdansta 22 naeltarten je Buchhandlg., de 1 
1.20 24 und 2.— 21. an am Saaleingang, vor abend freier Be 
Beginn der Vorträge. 12578 12882 Die Lei 


